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Üb er New Yorku. Buenos Aires 

BERIJN, 8. Aus Wien wird be= 

richtet, dass die italienischen 

Truppen am isonzo von den Oester- 

reichern im Lager von Flizen 

Überrascht wurden. Das Lager 

wurde vollständig zerstört. Die 

Verluste der Italieni;r sind sehr 

bedeutend. 

statt, welche Vtm dei? englischen 
Truppen unterdrückt wurde. Es 
heisst, dass mehrere ernste Konflikte 
zwischen Muslimin und Budd^sten 
bei Gelegenheit der Feier des Ge- 
burtstages von Buddha vorgekom- 
men sind;, doch ist es schwer, zu 
glauben, dass dieses der Grund zu 
den Konflikten war. 
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BERLIN, 

Engländtr 

8. 

in 
h 

) 1 

.ji.; 
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: II. 

rr 
grosse 
eidet; 

Batteken 

Die Verluste der 

der letzten Woche 

betragen '^^13 ÜfUfiér^ und^ ^20.000 
Soldaten. Üiesei bedeutbnden Ver- 
luste lí'á'bén ihf|eri'Gru|id in d^r 

kolossalen l^'ieilitrlage, welche 

die englischen' Truppen bei Hoog« 
' ..n/: ;ipi »IfilClJ..., 3ff( ; 'iJ'JI ,Mj ' 

Ulli: ; ;(■■■: "...IH 'I " fp#is 
- BERONv) ?8;n-fTVxDas ' ' " ' 

kistlié H áú}ííqüáríief 

..i, ,heííigpM,ÍCâmpfd 
wir .dieiívqn fdfin ?JReind<;n besetz 
Stellungen''bei isAJüburni 

Unter'' dlhi'^Schtife idjer 
an der asiatijsçheii"^ haben wir 
in Seddilbahr ,íliê, erneujen Angriffe 
der englischencxiTruppen ^ zur^ckg"^-' 
schlagen, die ganz''ausseroräeritlibne 
Verluste erlitten. 1000 Mann ^Jnd 
tot und 300 nahmen wir gefangen. 
Wir eroberten ausserdem 17 Maschi- 
nengewehre und grosse Quantitäten 
Munition. 

Ein Transportschiff der Verbün- 
deten hat sich an der Küste festge- 
fahren. 

BERLIN, 8. — Die deutschen 
Truppen stellten mehrere Batterien 
schweren Kalibers in Longrange auf, 
von wo aus die Möglichkeit vor- 
handen ist, Verdun zu bombardie- 
ren. 

BERLIN, 8. Man versichert, 
dass zwischen Deutschland, 

Oesterreich und Rumänien seit 
einigen Jahren ein Geheimver- 
trag besteht, nach welchem Ru- 
mänien sich verpflichtet, bei ir- 
gend einem Kriege in welchen 
die beiden Kaiserreiche verwik- 
kelt werden sollten, die streng- 
ste Neutralität zu bewahren, Dèr 
Vertrag hat bis zum Jahre 1920 
Gültigkeit. 

BERLIN, 8. Deutsche Tauch- 
boote haben folgende englische 
Schiffe in Grund gebohrt: Strat- 
ford, Thewest, Dromio, Allega- 
met und Artic. 

BERLIN, 8. Die deutschen 
Truppen setzen ihren Vormarsch 
in Galizien weiter fort und be- 
finden sich bereits in nur 16 Ki- 
lometer Entfernung von Lemberg. 

BERLIN, 8. Die aus russischer 
Quelle stammende Naphricht, 
da^,«; deutsche Schiffe in cí^r Ost- 

NE^/^ YORK, 8. — In Ceylon 
fand ein« revolutionäre Bewegung 
see in denGrund gebohrt wurden, 
ist unwahr. . 

Das grosse deutsche Haupt- 
quartier meldet unterm 7. d. M.; 

Die wiederholten Angriffe der 
Franzosen gegen die südlichen 
Abhänge der Höhen von Lorette 
brachen in unserem Feuer voll- 
ständig zusammen. 

Der Feinnä griff heute morgen un- 
sere Stellungen südwestlich von Her 
butérné, • Ví^èlèhes östlich ví)n 'Doul- 
lens liegt; an, erzielte indessen nicht 
den geringsten Erfolg. Der Kampí» 
dauert noch an. | 

, Derj-.íranz*ôsisçhe Angfiff gegen 
'-yie'^fegiédèHn'tèí'Front in délr Nähö 
^ärf'MÖülins f^òüsi-5é:Vènt ?n^"Níírd^ 

•'bstén -^on'^^biksote'^ wurdei 'fagti aüí 
der ganzen Linie zurücí^geschlãpen; 

I i l?Trí5n7fi<spn. H!«' íih ilh FVanzosen, I bis'äh iih- 
sêFè^SHhiftzengrãben h^raíízükéiti^^ 

'HièÃ. 'ôití''den''Bfesiíz derselben, wird 
indessen noch gekämpft -^'^iüvnq oi; 

In der Nähe von Vauqüois''vér-' 
..wandten:i,^ie Franzosen ßrandge- 
geschosse, welche über' uniiefß 
Schützengräben eine FUlssigkèit ver-' 

breiteten, die langsani branniei 
Trotzdem gelang es ihnen nicht, 
auch nur an einer einzigen Stelle in 
dieselben einzudringen. Nachdem sie 
grosse Verluste erlitten hatten, 
flüchteten sie sich wieder in ihre 
eigenen Schützengräben. 

Unsere Kavallerie erzwang nörd- 
lich von Kurschany den Uebergang 
über den Fluss Windau und drang 
weiter nach Südwesten vor. 

Säd'östlich von Rawdaniany und 
östlich von Sawdeniky haben wir 
bedeutende Fortschritte gemacht, 
3340 Mann gefangen genommen und 
10 Maschinengewehre erobert. 

Der Süden des Mj^men und der 
ganze Raum bis zur Linie von Ta- 
lausia (?) nach Sapieczyezki ist vom 
Feinde gesäubert. 

In den K'ämpfen auf dem südöst- 
lichen Kriegsschauplatz bei Prze- 
mysl machten wir 33.808 Gefangene. 

Oestlich von Przemysl zwan- 
gen die deutschen und öster- 
reichisch - ungarischen Truppen 
nach einem siegreichen Kampf 
den Feind sich nach dem Wisz- 
nia Fluss im Nordosten von Mos- 
ciska zurückzuziehen. Ein Teil 
der Armee des Generals von Lin- 
singen überschritt den Dnjestr 
in der Nähe der Stadt Zurawno 
und nahm die nordöstlich gele- 
genen Höhen im Sturm. Weiter 
im Süden wurden die Russen auf 
der Linie Nowica, Kalusz und 
Tomaszow verfolgt. Die Zahl der 
Gefangenen ist auf mehr als 
13 000 gestiegen. 

7.: Die Armee des Generals Pflan- 
zerbaltin schlug die Russen bei Ko- 
lomea und Delatyn zurück. Die Rus- 
sen räumten Sieniawa. 

An der Grenze von Kärnthen ha- 
ben wir die Gebirgspässe von Gst- 
plöcken und Freikofel zuri cker- 
obert. 

Unsere Artillerie bombardierte die 
italienischen Grenzbefesfgungen von 
Lavarene und , Folgaria. 

In der Küstengegend ist das Ar- 
tilleriefeuer an Heftigkeit verdop- 
pelt worden. 

Bei Korn wurde der Feind zurück- 
getrieben und hat schwere Verluste 
erlitten. 

Alle Anstrengungen der Italiener, 
den Isonzo zu überschreiten, miss- 
langen. Sie wurden auf der ganzen 
Linie zurückgeschlagen und erlitten 
grosse Verluste, 

Epßgschronik 

■riij •III', ilU 

kcl. (las bisher ühtn' diesem .Seegefecht 
lag. l.iclit gekoinmeii. Ein au den ge- 
kijigeneu lvoniinaiida:iilen <Í(íh engliseheii 
l'::lf'"sef'l;i>oles .,a e 2"-, das in den Dai'- 
da'K'lleii veniiditet wui'de, .gvM'icht;0(er., 
\-oiM 11. Ai)ril datieriei* Bi'ief. der in un- 

Häiule fiel, sagt über die Nordsii«- 
schlaeht, die ,,iu der 'Woelie vorher statt- 
geluiuleii ha.bi'11 soll", iolg-eiides: ,,Su- 
l'e f b" gesunken. ,,A\'arrior" sinken;!, 
ohne daß die deutsehe Marine ^'erlust■.í 
häire. Freitag., den !). Ajm-ü. lief schwer 
b.-schädigt eine Anz-aJil Kitnizer ein. 
.,Lion" füi'chterlieh zuyeriehter. Der oJii- 
zielle I.k'richl verschweigt alle«, was sehr 
unrecht ist." 

Ueber.MiLSiininicnd hiermit lK>s-igl.jn zu- 
verlä,ssig<' Nacliriehten von neutraler Sei- 
fe, die b-ald nach der Schlacht bekannt 
wurden, daß eine Ucnhe scliwcrer und 
leichtei' havarierter gi'OÜO' und klein?;- 

Schiffe in tlie eiiglischen Hä- 
eingelaideii ware.n. ihre damals iiacli 

englischer 

. ■ ''iit . .|l 
Ein jifernünftigeß 

ir.in 
Wort der 

en jl^ürcherin''. 
„Neu- 

'i)ie'\,'Xi?llf . Zlirictier ^/áit 
sich dLMi^'Wir PralT'-Si 
l;aYiMii"mi('f)i)i tlci.' Surlartöe 

. -ülier(/-r ray,Vimkei-t.ei1 
•g'.élm'te>uiK 

íipr' -ine/rg-e' IHÚ'UÍ;!' ueiiti'aW'u Haltung'' tlfâ' 
'>y{'h\Víei?5,' dibtiinj dfjJirLMritativ.ilMi: 

^li/gubQ-i.e^Uiçke., 
iL'iíJ^j"|aut.|pn{(U--d^is Bi^otkórn dor Li^)é. 

sei es'unfair, wenn'dor'aiidere 
eií gar nióíít ■/Ai'AVölTei' komnieu koíuie, 

ü)>'('r ein d heaníf. icii sprechen, das dluuíler-i 
sicii jet./,t ein freios 

neue Fein Ischafi hi- 

l"el,ri>^-cns' 

te, die unfäjii'g sind. 

dio ia 111 } r r- C7 ~  ! ' J ' f ' , I I < • 
.'ihi'en Kiirzelheitéu" vou '.melirer.^i';S®el'lon'. 
waíu";í;'i)ôin,n'ieü' wa'r. 'únteixírückfín 'iTiuLíte, 

^yr Jetzt- f'ifklSrlich. li^'kläiidi :h auch der 
Mfer:, 'T[ßiti,d<}m i itlio: britis(;he 

Oesi;(?rrei('h-,!|[iiii>ii-KlbrfKdevrsrelhf!, daß. oiiie 
;Äwij.'^f,l,ie,ir iflíiij^c, ^leut^sc;lie,n - ijui l 
'FliCKt(^ stfittgèfundtMi.liá 

.V/ib íiàtté'neeiii Uiir" diti^lu' 
^■áliüng^/'iiie lifcutstíMVvHotííè Ímítle Mír diei 
^feer iilL'hlacht keinen í .Vnteál. Da neutrale 
I bchiffe-nicht iiHF'rag'e koljunelV,' kiiUa ea' 
sich :mirann( einen lvaai]if, liritisclver G-e^ ' 
sV;hwa.dér han'delii, die sich ii,|u Ihu'ikel'dcr' 
Israelit nicht'cfkáiíili haben. " - 
r, ■ ■ - ' . 

IVteil zu bilden, 
neindränu'ü. 

ui 

000- 

Das grosse Österreichisch-ungari- 
sche Hauptquartier meldet unterm 

Gute BohandSuntj riButschsr 
iangener in Tours. 

Der Vertreter der „Neuen /üriclun' 
Zeitung" an der französischen Fiout, .Mm:í 
^lüller, besuchte das deutsehe (ielaiig.'- 
nenlager von 'i jurs. Die Lnterkunk, 
nähruiig und Le'schäitigimg seien t:.efrio- 
digend,' das Vcrlrütni.s fler Gefangenen 
zu den ^^':ichtc^u gut. rnzuiricdene de- 
ment© gvibo e.s hier wie. überall, a^'.lgcmeiu 
hätten die C^nuschen je.iocii keine.-iw;'g-i 
geklag;. ..Midie- unt.rsrreiclu die Zeiisur- 
küntro'le'dc-; I'r'ifveikclu's v:)n il)."aisch- 
land, aus der die I-ranzoven mancho 
Schüisse zögen, z. !'-. sei ein nierklicluri 
Xachlassen de:;-1 i?!ier iiliei reiciien Lebens- 
mittelsendungcn ' festgc tillt worden, fm 
Lag(>r erhält'de;' Mann 20 Ceutimes Löh- 
iun;g gu'.gcschric'',cn. l)<'r Konimandant 
nimmt aui naiian i'e IC^igcntiimlichlceiie-n 
Hücksicht. i;a~- liadg.M is: auf l.lö Fr. 
für den .Mann gestjUt. In der Häckere, 
gi])t es ein ireffiich mundeiuleo Rogg'en- 
brot, was man d'ui GciangeneJi auf 
Wunsch statt d<'S Wci!.5brore.s zubereitet. 
A'or drei inächtig-cn liesseln schwing'eu 
(h-ut-schc .Militärköche -die Kelle, daneben 
ist die Werkstätte der Schneider luitl Stihu- 
ster, wo luis ein Dutzend runder, bärtiger 
Gesichter entgegenlacht. 

Nachtkanipi der englischen 

Geschwader. 

lici lin, 8. 

ren Wochen l.)rachtc 

iMai. 

eine gnjßc 
Xurwegen 

Vor fiiii, 
Anzahl von Meldungen avis 
iibi.Teinsiimmend die Xaehrichi. daß in 
der Niihe \'ün Bergen an der norwegisch;;!! 
Küste in dei- Xaciii vom 7. zum 8. April 
eine heftige Secschlacht zwischen engli- 
schen und deutschen Seliiffen .stattgefun- 
den habe. Auch aus See kümnu;mie Schif- 
fe berielueien. <laí.í sie Geschwad;'!' von 
Kriegsschiffen gesehen und in dei' irag- 
lieheii Xachl tJeschüizfeut.'r und ScIkmii- 
wei-friieuchien beobai'lii i't liäl i ;'n. 

lUese Xachi-iehleu <M'sciiienen damals 
imglaiiliwüidig. l'ürsi jcizi. isi. iu das Diiu- 

fen 
auf unerklärliche Weise erliitcn.Mi Ife- 
sciiikligiuigen auszubessern. Insbesoaidera 
lief in deu Tyne eine Anzahl berschädig- 
ter Schiffe ein. In den Firch of Förth 
wuixle ein am liackbordbug beschädigter 
Kicuzcr eing?e«chleppt. In die Th\>mse fuhr 
ein Liiiie.uschifi' mit schwerer Sieuerbard- 
Schlag^dte. In Dover lag ein Großkarnpf-. 
.schiff uiit starker Backbord;-Sídilaiíseite, 
bei'dein die obci'^ Hâlfte hinteren 
"'Sctídrnstèiii.s fehlte, • 

AiWirwelchem Gnuidc die |norwegiöchei 
nZtuisxvi;'ilainHLS;alle.;iirörterxuige)!lüud Tts 
jlii;giunhu_(j' über, die Schlacht, dio ja •" 

A dfniralri rät 
S'3ebohJa(.iht 
tii'igllsi'ltän 

iofir-. ■ 1 
F,bki<hnt'ula- 

Der Grosse Iriei 

In unserem gi'strigen Ai'tikel sagten 
wir. dai.> die großen Fi-eignis-sc aid'. dom 
östlichen Krie4i'.s.schauplatz schon in aller 
Kür ze ihre Schatreu auch nach Flaiidern 
und Xordfraukreich' werlen wüi'den und 
dal.i dorr, weiui dit; Dinge soweit heran- 
gereifi sind, ein schwächerer Widcreiand 
der F'einde zu gewärtigen sei als d^r, den 
die Hussen den Tmp}>en der verbünd 'ten 
Kaisei i'ciche am l)unajez und am San eiu- 
geii'cnsetzicn. Um diese uns-Te An-sichc 
zu begriuulcn. vervv-icwiu wir auf die.ab- 
soliue Ki-folgio.sigkeir der anglo-ii'anzösi- 
sciien Offensive.'die immer wie.i.'r, ii-otz 
dei- poinp-ösen Ankündigung, zusammen- 
biacli, bevor sie eig'öntlich aus dem A'or- 
t>;''reirun.g'ssvadium herausgetreten war, so 
daß der g-auze Kampf im Westen seit vie- 
len W^ochen eig-entlich mir aus Ariillcrie- 
duellf.n bestanden hat. l)ersüli:ui .Vusiclu. 
ist auch der österr.-ungar. (íent;ral ,1. I. 
Miuarelli Fitz Gerald, der «inem .-Vrtikei 
iib'?r den großen. Sieg am Dunajöz die fol- 
gvuiden Bt-merkung-eu zufüg-t: 

,,Xa.ch mehr als neunnioiiatif^en, in der 
G(íschicht(í aller Zeiten unerreicht da.ste- 
henden Käni])fen sind unsere unvcrglMch- 
lich braven luid hing-ebung-svollcn TiTtp- 
pcn im Vereine mit iliren detuseheu Hel- 
deiibrü'de.rn ziun so und so viclttui iMale 
zum .■\ngrifl g-egcn ihrtíii übei-mächtigxiu 
Gegner in tuiei-sciiütterlichem Todesnuit'ci 
vorg'ebrocluMi, lialien al)ermals den Kar- 
patiie,nkamm überschrirtcn, und jetz. 
scheint - so Gott will — ihnen endlich 
aus naher Ferne, das heißersehutü Ziel zu 
winken: ein endgiiltiger Sieg'! 

..Inwiefern ein solcher erhoffter inäch- 
tiuei' Fifl'olg im Osten die Krieg-slag'e im 
Westen beeinflussen dürlte, läßt sich un- 
schw(n' ausklügeln. 

.,!>ort hatten iu der abgelaufenen Wo- 
che die kräftig-en Augrille der Deiitsch-en 
von ihrem .rechten Plügel aus. 'die sich 
haujjtsâchliòh auf das immer engx'r um- 
schlossene Yi.>ern ricJiLeteu. abermals viel- 
fache und glücklic.lie Erlolg'c atd'zuweiscn. 

,,Aus diesen Fhiolgeu läßl si(;h entneh- 
uieii. daß si(,'l! das iSchiwkgespenst dei' 
e-ngliselu-n Millionenarmetiu. mit deiiLíu 
England seine Vcrbitudetcn zu trösten uiul 
seinen Feind einzuschüchtern hoflte, sii.di 
ViM'flüchligi. hat.; alle seine Sti'ehkrdlte. 
die f-s in fii.-fierliafier fülle aus dem P»o- 

'• ■'tf|'iadRí'Ejiíílkndí'r'?' D\-5 'zähe 

den giestampft und auf den Kontinent über- 
führt hatte, waren — von einem herzJich' 
tuibedeutendeu tuid mit Striunen von Blut 
eikauften Eriolge. bei Neuve Ghap?lle ab- 
git'sehen nicht imsta;ndi;, irgendeine Ope- 
rative Erruugxaischaft zu erzielen. 

..Dafür dürlien die geheiuujisvollen Gra- 
natschüsse, mit denen die Deutschen di i 
ahnung'ölose FVstiuig' IK'mkirt hen auf bis- 
her ganz uinnög'^liciie Di.stanzen beschos- 
sen. iu Fingland einen gewahig'en ISIerven- 
choc ei'regt haben; könnte doch eben^s:> 
Englands wichtigster Ilafen])latz im Ka- 
nal: Dover, von-deutschen Batlerieu bei 
(Calais in 'rriunmer geschossen werden. 

..Anerke.nncnswert lapfci' und unerwar- 
lel tüchtig h'iben sich die. i'ranzösisciieit 
Armeen erwiesen; niclit.sdestowenigei'; 
verliefen atu'h ihre zähen, immer un;i im- 
mer wie^derholtcu überaus verhistreichen 
.Vngriffsversuche in der Chanipagiie, zwi- 
schen iMosel und iMaas und in den Vo- 
gesen Insher stets als nahezu völlig re- 
sultatlos, indem die Deutschen nacli wie 
vor alle ihre Stelhmgen iu fester, cisen- 
gepanzerter Paust halten." 

Nach den AngTiffsversuc'hen in der 
Chanipag'uo und zwisclien iMosel und ?*Iaas 
iiabeu die F'Yanzosen keine größer.; Aktion 
mehr unrernohnnen, auch im AVonneinond 
nicht, der..nacli dein> liekannven Aus- 
spi'uch ilircjs V(i-irfjündeten:n FYench und 
nachi dem (allgxjmciaicn' Glauben der Pa- 
riser der-. Monat .de>r .grpßa.rTig'sten und 
grot.istilig'stien Offensive i., weixleu sollte. 
IliW' Fltk'i'ealeitiiug' auiteiiUi-'ß den AngrifE 
liichb aüsdi^laiagoliiau.•jlnitiative, sondern; 
>wohl' )àiii8'' absoiuhijl :G<nvißheit, daß 
'■éiiub allgeinéiufc C>EfüU6Ív,^í .juit nutz- und 
sinnlosem Blutver^iitißeil g',l|eichl>edrniten(]i 

-wärei)! ■ • .uiv^i 
7.ähe "Wdk dei-' 

ngTÍffslu.st 
''novh'''|'rüu(líicMn--kurit^'t'fíá sein wie dio 
'í'''i'a'uzo.íl^í.''feí31''^'fl"sHn''!?ttkeíl^ sich seit We- 
' cli'eu 'tÍHyáuf:;''ilíi'è''í/iW'cn''íAl^berichtigen" 
und jeçíè\'.^ôl:chò'''^.,B'éi'ichfiii;-;ung" ist ein^ 
kfei'i'iV.'.ivi' o3Â-''g'í"'ôl^réí'^'Kückzug. ein Ver-' 

'iiVisr'-'-än 'Bííá"ii'. tTCfang'ön'en und Kriegs- 
i'nàt(\i-iàl. Xiiíi' beiAelií^ ^alyjít- ein hiinmel- 
'weitoi' lJ!itei-k-hiíed''z\\MSCfcén der franzö- 
siscliini und der e-ugli.sblteh F^insicht ei- 
lier l,'^in<(>glichkoit militärischer Art. Der 
Franzose giaubt nVii religiösem F'anatis- 
mus an die ..g'loire" -- <ler Engländer: 
denkt' dagegen an ..bussincs" und hüret 
sich vor Verlustt.m. Joffre tmd Frencli 
kömie.n lumdertmal von der 
keit eines Sicg''3.s der .Mlii 
sein, ihre Land-sleute werden doch nach' 
wie, vor au die Unbpsieg'barkeit der ..gran- 
de nation" glauben tmd die Fortsetzung; 
des Kampfes bis zum .Aeußersteu verlan- 
gen ; die Engländer werden aber nach dein 
Profit fragen und dem Ibiternehmen un- 
treu werden, wenn die Gewinnaiissichtcu: 
nicht mehr den Einsätzen entsprechen. 
Das kling'i schon aus einem Btief heraus, 
den der bekannte engiische i>olitischii 
Schriftsteller, der frühere' Verirau'.uis- 
mann Ivönig' Eduards, Loril Eshei-s, Finde 
.\]n-il a,u die ..Morning- Post" gerichtet hat: 

,,Die tats-ächliehen Verhältnisse sind 
heute, d'iß die deutschen Annean fast dasi 
ganze belgische Gebiet besetzt halten, daß 
ein großes Stück Frankreich nud der grö- 
ßere Teil Polens verwüstet aind verloreil 
sind. D;'r Erfolg' der Dtmtschen ist, ob- 
wohl sie Paris und ('alais nicht besitzen, 
bedrohlich, ieit September ist die Lago 
der gegnerischen .Streitkräfte unverändert. 
Trotz Tapferkeit, Hingebung und Opfer- 
mut wui'ile kein F^'ortschritt gemacht. 
Deutschlands große .Stärke lieg't darin, daß 
es ein einziges Ziel hat. Rußland vrünscht 
Deutschland zu bestegven. um einen mäcli- 
ligen 'Slawenstaat auY dtun Balkan zu be- 
gi ünden und Konstantinopel zu g-e.winneu. 
Rußlands Interesse im Westen ist nur pla- 
toniscii. F'rankreich hat nur an der F'rei- 
h(>it seines Volke? und an der Wieder- 
erlangung seiner Pi'ovinzen Interesse. Die 
Fraiizosen sind treue ^'erbilndote; aber 
welches lnteres.se. auL^er dem g-efühlsmä- 
ßigen, können sie für den ilVilkan unü' 
die Zukunit- der Dardanellen haben? Un- 
sere Ziele sind sehr vei-scriieden. Die g"an- 
ze Zukunft Finglands, aller Briren, ja d.er 

■von dííin Ausg'ange des Krie- 
Wenn der Krieg mit einem Koni- 

promiß eiuhit, mit einem unlieilvolleu F'rie- 
den. der kein wirklicher Friede ist, wür- 
de er nur wenige .lahre dauern und ik'U 
Kampf unter g-anz aiuleren Bedingungeil 
wifder beginnen; denn Ententen und 
Bimdnisse sind ihrer Natur nach voriiber- 
gehend. i^o würde England einerseits der 
Räch- und llabsuchf, anderseits der 
(Heii.-hgühigkeit ci'lie.gen." 

^\'e.l- die Ausdrucks weise der Männer 
eluigermaßon keuiit. die halb Publi/isleu 

ünmöglich- 
rten überzeugt 

Welt liäiifft 
ges ab. 
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lind lialb Di])loina.ten sind, dor vrird deu 
ÍSiiiii des letzten 8a;zes unscliwei' eiTat;'ii. 
Lord Esliers wai'iir voi' K>)ini)ri)ntisseii. die 
sehr leielif iniie neue ICiiegsnííi.íi^lielikeit, 
iu sich schließen, und vor rsüiichnss;'!!, 
die nicht von iDeiderseiligeni bieilj-'ndeuL 
Interesse verlangt wei'deii. Dann eiiiinert 
er seine Landsleute an die Jiach- und llah- 
sucht und au die Gleiehg-ültig'keir. ^X'atür- 
/reh vermutet er die ersreren l''igeuschaf- 
teu bei Deutschland und die letztere bei 
den gegenwäitigen Vei'bündeten Eng- 
lands, di(i seiner sehr richtigen Ansiciit 
nach mit England doch scidießiicii kein 
gemeinsames .Interesse halxm. mit dem 
Inselreiclie iiiclit dieselben Zi 'le verfül- 
g'en. AVas resultiert nun aus diesen AVor- 
ten, die der Lord da sagt, naelidem er in- 
direkt die Unbesiegbarkeit Dcntscidands 
und die Aussichtslosigkeit der Kampagne 
betont hat? Er denkr an die Zufrieden- 
stellung Deutfi'chlands, damit es keinen 
Grund mehr liabc. gegen England sich 
rachsüclitig zu zeigen luid seine Ilalwuclit 
an England zu Ix'l'riedigen. IJer Lord emp- 
fiehlt, nüt anderen "Worten, daß England 
."Deulschland Konzessionen niaclie, die den 
jetzigen Feind zul'riedenstellen. 

Xoch bessere Einblicke in die engli- 
schen Stimnunigen als die Aeui.'eruiigen. 
des Lord Esher gewährt uns (ier Bericht 
eines neutralen dournalisten au die ..Xa- 
tionalzeitung". der .Miive April in London, 
geschi-ieben worden ist: 

,,AVo man hinkonunt und wo man steht 
lind sich unterhält, übei'all dieselbe Kra- 
gte: .AVer wird ''Engiaud reticn und wer 
kann es aus seiner Xot retten? Eisher 
glaubte man nocli nicht reehi an die Not 
oder wollte niciit daran glauben. Heute 
aber gibt es kaum einen Engländer, der 
miclit an, die schw(M*o Not seine.s Landes 
glaubt, (lanx i)löizlich kam es wie eine 
Offenbarung^ über das ^'olk: Die Xot ist 
da. Sie wird höchstens nur noch vor dem 
Pcinde geleugnet werden, (faniit dieser in 
sich geht mid mit sich in VennmTt über 
die F'riedensbedingungen reden läßt. Alles 
spricht von der .,l)ardanelleid<.rankheit" 
imd meint damit die Ursache einer Krank- 
heitserscheinung, die Aehnlicldvcit hat mit 
einem lüesenkatzenjannner, der hedenk- 
liche Sym])tome zu einer chronisclien Bil- 
dung zeigt. 

,,E& gibt noch eine ganze lieiiie an- 
derer Dinge, die den Londonern die Oster- 
freude verdorben liaben. Da sind zunächst 
die imgeheuren Ofiiziersveriusve, von de- 
nen man erst nacli und nach Kenntnis 
erhalten hat. Ganz vor kurzem rrat Lord 
Hamilton in ciiiom Meeting nut .sciiärf- 
sten Aid^lageu gegen das Verrusciumgs- 
system <ler Regierung auf und führte liei-i 
spiele an, wiq gatize englische Regimen-, 
ter in Frankreich oft kaum noch zeh'n .Of- 
fiziere lebend aus einer vSfhlapl(t',lv'.;in>'- 
brächten. Das Camerioniain-ègimeut soll 
nach -st'iner YersicWrung so. volikoinmen 
von.der Eildfläche verschwunden sein, 
daß mau l.K'i dem eklatanien Mangel an 
Offizieren jetzt gar nicht mein' daran d.-m- 
ken Ijann, Ersatz zu scliaffeu oder eine 
Umbildung vorzunehmen. \'on des Lords 
eigenem llegiment, den GaixLgvenadie- 
ren, sind luicli einer H^^.dilaclit nur noch 
300 ilann g'ozählt worden, darunter über 
die Hälfte schwer verwundet! Lorvl Hamil- 
ton verlangte kategorisch uneinge- 
schränkie Veröffentlichung der Verlust- 
listen. Er wetterte gegen das ..französi- 
scho System", dem Volke .Wind vorzu- 
inaclien. 

,,Durch iSchildenmgen hei/ngekchrter 
Soldaten hat das Venrauen in (iie Füh- 
rung- <ler Offiziere', eine starke Erschüite- 
rung erfahren. D.t englische Soldat ver- 
rät, so wie er wieder felddieustf.'ihig ge- 
worden ist, in den allerseltensten Fällen 
Lust, M'ieder an die Front zurückzukeh-. 
reu. In der Hegel stellt er si(.']i d,.Mii Pu- 
blikum als begeistcrfei' .Antimilirari.-^i vor 
und tritt, vielfach in eine der Oi'gani.-atio- 
iieu der unalthängigen .\rbeiieri)art;'i:'U 
ein, in deren Mitte er agitatorisch 
zum Entsetzen des Lord Kitchciiers im 
iSintie der Freunde eines baldig.'n Frie- 
densschlusses seine Kräfte enifah.m kann. 

.,Es mag dahingestellt bleiben, welche 
]\lotiv(! bei Angaben aus dem .Munde ge- 
dienter Krieger mitspreclien. .J 'denfalls 
ist die AVirktmg des Auftretens von Per- 
sonen, denen man >achktmde nachsagt 
itna die ein schweres (íe"'eng'wicdn ge- 
gen die Pro]>aganda der AVerbeaj)OStel 
Lord Ivitchenei's bilden, eine unl;esc!n\'il)- 
lich große. Die Verlegenheit, d.n- Hegie- 
rung kamt man sicli vorstellen, vretui man 
bedenkt, daß sie keiiu' gesetzliche Hand- 
habe l)esirzt, das Aid'treten. dieser anii- 
militaristischen Flememe z\i verhindern. 
Irgendeine Organisation der Arbeiterpar- 
teien beruft eine Versammlung ein. im 
VeVlauf der Debatte kommt aus einent 
AVitüvCl des feaales ein Mann hervor tmd 
stellt sich in seiner J-iede als ein.".' von 
denjenigen vor. ..die dabei gewe.-^en sind". 
Er erzähh mid erzählt immei' Vi'eiter. tmd 
die Menge latischt atemlos seine-:' Dai'si.d- 
lung <ler furchtbaren Leiden dei'er. die 
noch draußen im Felde stehen. Fird weim 
er seine Anklagen gegen die Oflizicre er- 
hebt, die ihre .TOiiferlämmer aid' die 
fechlachrbank" führen, dann gellt es durch 
den ganzen >aal: ..Xiedtn', mit dein Krieg! 
.F'ort mit dei' liegierung!" unil eim; ent- 
sprechende, Tagesor.lüung findet wider- 
.S]n'U(ihs!os einstimmig .Vnmilmie." 

..Der Krieu' ist ein (Jescliäfi. wie jed,'s 
andere auch." .sagte Gr.'v am !. Aus^u-si; 
was wumler daher, wenn dit.' Faglän'der 
die für das Cieschiiüsieben gülri'.;-en Prin- 
zipien :uH'h aul' die KriegÜilnanm' anwen- 
d(m? ]\lun macht ein (iescliäft auf. sclilä.et 
die Reklame!rnnunid. jagt dei- l^^mkur- 
knrrenz die Kuiuii'u ..tb; (l:.'r Kfam L'.dit 
aber nicht! (!\u. das kann ja jias.-jcreii. 
Afan sagr den Konkurs an und \crsuciit 
Zü reiten, wvts uücli ;'.u i'eMen i;3i., Geld 

das Kriegsgeschäft seidecht. tum so maciit 
man Kiii.'gskonkurs, bevor es noch zu sp'ät 
und die l'leire unvenneidlicli geworcl 'ti 
ist. biegen oder sierbim!? Shoking! Ist 
denn jemand mit dem Sterben schon reich 
gewoiden o;ler kann j; inan.l de.-;halb nicht 
leben, weil er ksdnen Sieg zu verzeiclur.m 
hat ? 

Das ist <ler StandjMmkt des modernen 
England''!s. lOr kann, wenn die ganze Psy- 
cJiologie niclit Lügen gesii'aft werden soll, 
kein ander>-r sein. Und da jdarzt tum in 
diese auf den Klubsesseln üi(^h bequem 
machende, die Heine lässig von sicli strek- 
keiidc-, leriD'ne engiis<.-h-.' "Welt wie eine 
I'omb:' die Kunde, tlaß die Russ<,'n aus 
(jlalizien, hinweggefegt werden, daß di > 

^ ..E.tinj'fwalze" in die Lufr geflogen ist! 
iSollen diese Handclsmensclicn lyeht so- 
fort daran denken, daß das Kriegsgeschäft 
mit jedem Schrift, den die Russen ost- 
wärts machen, sich der Pleite nältert? 
l'tfd di:; anonyme Masse da draußen, aus 
der Old England seine Söldlinge holt, soll 
sicli die für das A"(.'rgriügen nicht bedan- 
ke3i, wenn sie erfährt, dat.) die gröl.Ue Ar- 
mee, die die Weh" jeneils sah, üb 'rrannt 
und vinniclhei v.'orden ist? Fnd wenn 
dann nach einigsMi Wochen die deutsche 
"Woge gegen die englischen und franziisi- 
sclieii Stellungen brandet. <{a sollen die 
mit dem (fcschäti bereits hingsi imzufrie- 
denen Lussini'sman ^^'iderstand leisten un;l 
die vom. ruhmlosen Schützengrabenki'ie- 
gi' ber,'its zermürbten liese-rven .Marian- 
nens dem .A.n|)fall stejidhalten, dein sogar 
die. russische Härte erlag? L'aran i.st ;u!ch 
nicht zu denkt'ii. D:')' Sieg' in Galizien 
/'.ielii mit Naiurnotwendigkeit den Sieg an 
d'er Weichsel und den ^ieg' in Fi'.uikreich 
nach sieh. — den vollen >ieg der Zenti'al- 
mächt(i über ihre Feinde. 

Fie ..Kölnische Zeiiimg" schreibt: ..Es 
war eine scliwere Ai'.fgabe für die Ober- 
ste Heercsleittmg unseres fiimdesgenos- 
sen. seinerzeit aus höheren Rücksichten 
die Räunumg Ostgaliziens anzuordnen. 
Laivch diesen Entschluß wurden die Vor- 
l)edingiingen für den heittigen Sieg erst 
gescliaficn. 

. F'ie Saat, vor Alonaten gesät, ist zu 
schönster Frme herangereift. Niemals liat 
sicli klarer gezeigt, wie eng die Interes- 
sen der b:'iden großen, miteina id 'r ver- 
büadetim Mä.chlxi verflochten sind. Jede 
licliT an ilu'em Teil, an iiirer Sielle ITu' 
beivle. Im Kampf mit der iialben Welt 
köniii^n En.tschpidung'en 'fedlöii am Kanal 
wie im ENaß. in Kurland wii- in der I'n- 
kowiiia, di'.' docli gleielimäßig b;;ide A'er- 
büiideten in ihren Wirkungen b'erüliren. 
Gerneinsani haben beide Kaiser das 
iSciiwcii gezog''en. al.H der Krieg, ihnen auf-, 
gezwungen, wurde, •gemeinsauj^söllpn sie, 
tlie.'.Klinge 'in die ,Sclj»klOf-steitkin;.-.-wcfip: 
die blhzende Waffe, uns den. ^Sieg- g-;!Wöu- 
nen hi^tien wird, den wir mit stolzer Zti-i- 
veivdcht crwíirtfn.'" ■: ^ ii, 

;Sj -i.-it es. Die F.iieigni.'-se hängen zu- 
samiuen, tmd Jiiögen -iju'e - Schauplätze 
noc'.i soweit «nseinander uegeii. Die 
Oes i errei eher mul.UTn. Galizien räumen.' 
weil 'die 'Rinsmi, größere .Massen, dank 
der vorzeitigen. Mobilisation, einsetzen 
konnten. Dama.ls mußte Deutschland sei- 
n;' ] Li'aj>{mac!u nach (iem westliclien 
Kri'gs.^chauplatz werfen, um ilort die' Po- 
sitionen Z.U s(rhaffen, deren Märke- na"h- 
lii'j die Tru])]>en\'erlegung nach dem Osr^n 
erLaib.:e. Dadurch, tiaß sie sich naeh den 
leiclitei- zu veru.'idigenden K'ar])ath 'n zti- 
ifuAzogen und den Den.tschen Z^nt zur 
Koiisolidierimg ihrer Reihen in .Fra.nk- 
r!'i( h. ließen, seh.ufen die Oosteri'eieher 
die M(>glichkeir des naehhei'igen Zusam- 
nieir>vii kens. d'.us jetzt Taisache wurde und 
mit dem Zusaminenwiriven der Sieg. 

Die dciitschen Tiaipnen haben in den 
letzien Tage-n v.ieder 1 l.ä'JO russische (ie- 
far.geno gemacht, :?();•]() entiieien auf den 
nordöslMclien Kriegssehanidatz, 10 <)()() aiit 
(iaüzien. ijer Dniestr ist jetzt in eine)' sehr 
breiten From überschritten worden. Schni 
vor einigen 'lagen ging di:' l[e?resgru[)pe 
V. Linsingen bei .Alikolajow über den gro- 
i.\':'n Fluß ; jetzt hat sie noch weiter süd- 
üst'ich b:.'i Zurawno de:) UeV)erg;ing ge- 
wonnen und <iamit l.eherrscht sie dio 
Fis:nibahn, die von Lemberg nach Kol,)- 
,mea iüiirt, d. h. die Armee v. Linsingen 
steht bereits im Rücken de, russiselien 
Heeres, das im äußersten Südosten (iali- 
ziens zwischen dem Pruth und dem 
Dnjestr gegen die ösrerreichiseh-ung;iri- 
sche Armee v. Pflanzer-llaltin kämpit. 
Dorr werden die Rinsen l)ereus üb.'r iln'e 
eigene Landesgrenze g.'drückt. Sie zie- 
hen sich ..(istlich von Czernowitz" zu- 
lüik. was soviel besagi, dal.V ihr linker 
Flügel sich ben'its auf l)essarabiseheni Ro- 
dei' b-efindet. Die Säuberung Ostg.-iliziens 
geilt siihneller vor sicii. .als man häite. 
aiinen können. - ..rn Galizien drängten 
unsei'e Trupi'.en im Verein mit den öster- 
reiflus(di-ungariselu'n die Küssen bis hin- 
ter .Mosciska. in nordösilii.dn'r Piclüung 
zinüik", so meldet d;is deutsidie liaupt- 
qu;nii(-r nnierni (i. Juni. Die Russen zie- 
hen, sich demirteh iiiciil naeh Lembei-i;'. 
sor.dei'ii iru'h JawarcAV und Rawaruska 
zurück, um so sehnell als möglich auch 
do! .r die russische Grenze zu erreiidi 'U. 
Lemlieig ist. \Vie \on neutraler Seit ■ be- 
ri( i)tet wird, bereits gerätmu und die .\r- 
niee v. Luningen muß nur ihre.ii link;'n 
Flügel einen 'fagesmai'seh nordwärts voi'- 
s( hieben., um die M:idi zu iieseizen. 

l-ie ,\ufg,iiie der ö,-ueri'eiciusi.di-nngai'i- 
schen und denise'ien .\rmeen in (eilizieii 
b,'Steht jetz! dirin. im .'^üden den russi- 
s(lien iiüekzug ilureh t'i'ssai'ab.ien naeh 
dem Gouveinemeni Clii'rson abziwehnei- 
den und ini Xin'den mit.;illi'.r (Jewalt die 
11' !-tellung einei' N'erbindnng zwischen 
tiem nii'henden linken Flügge! und d en 
/viitrum zu verllindern. Die l'lielii.'nd mi 
.'iLissi.iu sind .:io zu (üri^ieien, ualj sie \\c- 
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der nach dem Sü:ien noeli nach dem Xor- 
den. sondern irach dem Osten o;ler Xord- 
osieu ihri'u Wi'g nehmen und in die un- 
endlichen, absolut unv/egsame;i Pripj.'t- 
>;ümj)fe geraten. In jener liuurigon G '- 
gen;l Wolhyniens würden die geschlage- 
nen. adlem Anschein naeh um nr.'iir als 
die Hällte. ihr.'i' bishei'igen nnmeiáscli-n 
S;:ärke reduzierten russischen He-.'re über- 
bau j-'l zu exisiieren aufhören. 

L'Uierkenswerr. ist die Meidung. daß 
die deiiische F'ioli.e sich zur Herrin des 
Rig;ischen ^Meerbusens gemacht hat. Da- 
niii. sind für die näehstc! Zukunli neue 
^^^;glichkeit!'n geseliafien worden. M'ie un- 
sere Leser sieh erinmaii w,'rden. k:un vor 
c.a. drei Wochen aus Koi^enhagen die 
Meldung, daß fiiga sich bereits in .deut- 
schen Händen befinde. Wir haben diese 
]\!eldung' sofort in Zweifel gezogen mid. 
wie sich schon nach wenigen Tag-en her- 
ausstellte, mit liecht. Jeizt aber, nachdem 
die deutsche Floüe, den mir. dem Xanrai 
der St.a.dt benannten }.Icerbusen, d. h, di ' 
Fuge zwischen dem K:i]) Domasn<is und 
der Insel Oesel, beherrscht, ist die Be- 
setzung Ifigas in greifbare Xähe gerüclct. 
F.benso wichtig ist die andere Xardiricht, 
daß ein deutsches Untcrsecb,oot in d 'r Nä- 
he von 13altisch];ort ein i'ussisches Kricgs- 
schiit verseid<t hat. Baltisehpori- liegv am 
Finnischeit .Mci-rbusen; wenn die d'ut- 
sciien Unterseeboote aber schon diese sehr 
enge Ducht zum F'elde ihi-er Tätigkeil ge- 
niacii! hak'U. dann kann die in. Kron.?tadi 
liegi''nde russische Flotte sich nicht, melir 
rühren und nicht mehr reg'cn und dann 
kann eines schiinen Tages der Kriegsha- 
ien Reval von der Seeseite angegrilfen, 
werden, Vv';iiS ein um so aussichtsreicdiei'es 
Unfernehmen wäre. d:idie Deutsclr.'n nach 
der iieherrschung des Pigaschen .Meerbu- 
sens ;uich bei Pernau. d. h. im Rücken 
R-.'xais. Tru]^|)en an Land setzwi kiinnen. 
Die Deutschen haben, wie v.'ir- aus deu 
í3;MÍiner Blättern ei-sehen, in d.'r großen 
Scerestung Libau nur zwölf Geschütze tmd 
viel' Maschinengewehre vorgefunden; die 
Artillerie Vv'ar, wie wir in unserem Ai'ti- 
kel über die Besetzung Libaus annahmen, 
tatsächlich, nach den Schlachtfronten ge- 
scliaüt worden; um wieviel eher wird das 
mit lieval der Fall sein! Von Keval ist 
es niclit mehr weit bis Xarwa, der Xord- 
grenzCdes früheren deutschen Or:!ensl:m- 
desü Und noch einen Katzensprung- Avei- 
ter nordöstlicli liegt, auf einundzwanzig - 
größeren und .kleineren, von der Xatur 
und der Menschenhand geschaffenen In- 
.seln ei''i)ant, ein Stadtwunder, eine Sta;li. 
vou niârciíónhaiter Pr,acht- und orientali- 
schem Luxus Peter.sburg: Peti'ograd." 
Wer den Rigascheu' .Meerbusen lie- 
.hçr.iscJitj. dçin i.st der, W.rcg frei nach die- . 
..slii"• ic.nrojxiischcn llauptsräxlte. ' 
Jlie.l'eisetzuttg :,Ij'Cler'siyufgs'.wär;,' tlie'groß- 
'a,rti{.st,è;kM>''lll-ieos(' der deutstdiíín Helden- 
•siègí-uuhI dann wäre E.ußland nicht nur 
•militärisch -vollstandig"'i'gescliiagen; son- 
de]-.i auc'ii politiscii so zii'lioclen geworfen, 
da!' es,jeden F'rieden als Gnadeng-eschenk 
anmiimen müßte. V - 

Notizen. 

Es g i 1) t n 0 c h P i c Ii t <■ r - i n 15 r a - 
silie;;. Kurz nach A.usbrucii des ICrie- 
ges i'uclren zalilreiclu,' deut-che Daiiip- 
fer, w( Ichs sich in f;'e,mdeu (,;evvässern. 
be.i'anden, Schutz vor feindlichen Kriegs- 
schiffen in neutralen Häfen. An der bra- 
silianisehen Küste suchten die deutschen 
Schilfe besonders Zulluclit in Pin'iiam- 
buco. So auch der Hapag-Dampfer ,,i^lü- 
elier", welcher sich auf der Fahrt vom 
La Plat:) naeh Europa bjfaud tmd eine 
.Mengci Zwischendeekiiassagiere au Bord 
hatte. Die Mehrzahl dieser P.;is.-agierc 
war mit dem durch höhere (iewalt verur- 
sachteu Aufenthalt niciit einverstanden 
und revoltierte. Der Kaj.útân zeigte sich 
der cinsten Lagxi gewachsen. Unter dem 
tatkr.älligen Pcisiande der Offiziere und 
.Marmsclialten wurde die !{e.volte, welche 
nanK'iitUc'h dadundi getährliidi war, daß 
die meisten diT aufsäßigen Pa-:s,:'.giere be- 
waifiiet waren, niedergeschlagen. Es wur- 
den da.bei mehrere der Passagier,' und 
aui li einige .Mann der Besatzung getötet 
und verwundet 

Lie Polizei leitete eine - Untersuchung 
ein und übergab nach ilereii .Abschluß 
die .Akten der Siaatsanwalischait zur 
A'i'ranlassun.g des weit;'ren. Die St.aats- 
anwaltscluilt erliob darauf .Anklage gegen 
den Kapitän Herrn v. Holdt, den ersten 
OIl'izi-:'r, den zweiten Steuermann und 
den l\och. Fs wur.len Verhöre angest.'llt, 
(leren 'i-rgeluiis die Zurückziehung der An- 
klage war. Dqi' Richter stimmte ■ der 
Slaaisauwaltscliaft in eine:n ausführliidien 
und von der Gerechtigkeit diktierten Er- 
kenntnis liLi. hl dem Frkenninis i:>t fe.st- 
gesteü!, (laß die Revolte die Frucht reif- 
li( her Ucbériegung war und die Pevoltie- 
r,'iidcn sich teilweise im lU'siiz von Feiier- 
waiieii befanden. Im Erkenntnis i-t be- 
tont, (lal.> der Kai/itän und die Offiziere 
in Xcttt'chr handelten und um.' ein (ieliot 
d.'r F'fliclit erlüllten, indem sie die übri- 
gen P.issagiere, da-; Schilf und die in ihm 
existierenden A\'crie gegen die rev,)ltie- 
rendf 11 Passagierii schützten. 

Frwähnenswcrt ist die .\u~sai;'e eines 
einwandlreien Zeugen, des Koinmand ui- 
teii des Sciiulschilies ,,Lcnjamin. C'ou- 
staiu". Da- Schulsehiif iuikerle ganz in 
der Xälic des ,,n!ücjier", als die R;'\i)lt(j 
.stattfand. Di'r K-tminrm,iani (rklärle, er 
habe de.n Kapitän rl:s ..FUidier'" voll- 
kemmeii rulii.u' und geial.ir ang, limíIVii. E.' 
sei ,'4anz und gar '11c n' iL-r Siín lt^)n g,*- 
VM'st 11 und dii! Diszip-ün der i'e-:;i:zung 
sei eine x'ollkommene g,.we, en. 

Jne Munizij.)ajiLäl von Beeile wurde itt 

die Kosten des .Verfahr.ens vcrurt"ilt. Um 
den gesetzlichen Formalil ii'en zu ge.nügen, 
Vvurde gegen das Frkenninis Berufimg au 
die höhere Instanz ein.yelegt.. Die.e 1k'- 
stätigte indes das Erkenniiiis in vollem 
Umfange. 

Lie Unterdrückung der fU'voltc is!: sei- 
nerzeit von. der deutschfeindlichen Pi'esee 
weidlich gegen Deutschland au-geschlach- 
tet werden und die 'Iiiitenknlis der, (irey 
und D:'lcassé sprcen förmlich Feuer und 
Flamme; Das klare und gercchie Ge- 
richtsurteil müßte sie so etwas wie Beue 
und Schani emptindcn la-ssen, aber'diese 
Ix'idi n 'Wiörtcr stehen ni(_'!it in iliieni Le- 
xikon. 

X a. t i 0 n a 1 s I i f t u 11 g. I'ei dir Ver- 
losung der von Fräulein v. Vicenti zum 
P-est' !i der Xationalstiftung ,geschenkten 
'il'ischdecko, welche liiiigere .Zeit in der 
Casa Alleniã ausgestellt war, ist die Xuni- 
iner 128 gezogen worden. 
• Sie scheinen G c h e i'm n i s s e zu 
Iiab.-en, Der englische Konsul richtete 
an d-'u Guard.a-.Mür die schriLliche Bitte, 
ni-"mand außc» Passagieii'u und Zollbe-, 
aniteii das Betreten der "Roy,:d Mail Dani])- 
IVr zu gestatten. Der iialienische (.Jesandte 
liatt-' schon eine sohdie B.itie hiiit^icht- 
neu der italienisclieii Dampfer ausge- 
si"'rochi'n. 

P:i.ihé Pal a cio. Heute ab"nd wird 
dem Publikum (ielegenheit gegelien, sich 
über Sitten und Gebräuche der Bewoh- 
ner unseres Sertäos. von dem die ni 'isreu 
hier 1/,'bendcn so blutv/enig wissen, einige 
Keiimnis zu versclriflen. Der Sehriftstel- 
1er und Diciiter Gornelio Pires wird über 
die eilten und (iebräuche, die Poe^i' und 
die (iesänge der (■:u])iras, die die von 
der iMseiibahn noch nicht ei'reicliten tie- 
geiidcn des Innern bewohnen, einen \'or- 
trag halten. Zugleich., v.ird er (> voh-ihm 
mitg.'bra(.dite (iaboclos dem Publikum vor- 
stellen. die ilire .Lieder zu Gehör bringen 
und ihre Originaliäiize auffühiyn werden. 

Zvv'cierlei Maß. (íleich na;di dem 
Ausbruch des Krieges fühlten einige deut- 
sche Herren, die den eitlen oder anderen 
l.rasilianisclien Ptcdakteur jiersöiiliidi 
kanní.en, sich lie-inüßigt, ihren Finfluß ein- 
zu&etzen, um zu verhindern, -daß die Pdät- 
ter^j-uf eine geradezu unflätige Weise über 
Deutschland, seinen erlauchten Herr- 
sch:'r und sein tajjferes ,Volk weiter 
scliim])ft.en. Diese lnterventi.cn wurde als 
..eiiii unbefugte Herinfliissuiig d'r öffent- 
lichen Meinuiig" oder gar als ,,ciu Ver- 
such die verlassuiigsmäßig gewälirleistete 
Pres.- fi'ciheit zu unterdrücke:!" anlgin'aßt 
und noch neulich hat die „Liga p-ro allia- 
dos"', sich ohne direkte Erv,-ii.iiinnig auf 
diese Fälle beziehend, von einer „iudiskri- 
Icn; .Einmischung' dos gernjani fchcn Ele- 
m'iuifs zur Pceinflussuiig der Pre-se" gc- 
s)/r(ichen-. Jetzt sind auch die Italiener 
Kriégtülircndü ge,worden und sie sind, wie 
(i*s ja. in ihrenii Temperament lie-ist, viel 

■ ehe:- erregt als die Deutsidieu und sie 
j)rote',stiei cn gegen Auslassungen, die 
eincy I^eutschen ül;erlian])r niciit in inrer 
Buhe zu stören vermögen. So haben dio 
Italiener neuerdings .gegen einen in eine: 
ilio-Zeitung erschieneneu und von dem 
'Verias.ser mit vollem Xamen gezeichne- 
ten Artikel historischeu Inhalts, der ihnen 
allerdings nicht angenehm sein koiuite, 
der a.ber deshalb noch lange keine direk- 
ten Le;<ddiguiigen ihres Volkes oder ihres 
Köni^-s euthicdt, energischen Einspruch er- 
hobi'ii. .Nach der liishei'igeu Auflassung 
hätte nun die Be-da.kriou diesem Finspruch 
als eine „Bc<'inllussung" zurückweisen sol- 
len. aber sie hat das nicht getan ; im Ge- 
genteil., sie hat kni(!fällig vielmals um gü- 
tige Fntschuidigung gebeten : sie habe den 
Artik-el ihres langj,ährigen Mitarbeiters 
vor der Drucklegung nicht gelesen ge- 
habt ; sie. sei selbst gegen den Inhalt und 
so etwas soll üi>erhaupt nie und nimmer 
jiielir in den Spalten ihrer Zeitung erschei- 
nen : das verlange ja auch d;is brasiliani- 
sche Volk, das ungehalten werde, wenn 
man ein anderes, das-hier die Gastfreund-, 
schalt genieße, verletzt werde. Hat viel- 
leicht einer voniinseren Lesern schon eine 
solche zartlülilende Rücksichtsnahuie hier 
gemerkt ? Wir, offen gesagt, nicht. Fs 
gib.^ ebon zweierlei Maße. 

(J e d ä c h'tn i ss c h. w ä c he , Es ist 
noch in aller Ernmerung, daß im ersten 
und zweiten Regierungsjahre ,-des iMar- 
schalls Hermes da Fonseca, als der fhiiid 
in einzelnen Nordstaateu mehr oder weiii'- 
g'er lO-lTen mit der bewaffneten iMaciit in 
(l:'r L;)kaIi>olitik eingriff, um einen Freund 
Pinheiro Machados zum Staatspräsidenten 
zu .machen oder um die Wahl eines dem 
riograndenscr Senatjr mißliebigen i\lannes 
zu'verhindern, auch im S'.aatO'Säo Paulo 
eine Bewegung entstand dahingehend, 
auch hier die politische Grup];e, die Piii- 
heiro .M:rchado eine .,Olygarchie" naiinte, 
zu stürzen, koste es, was es wolle. An der 
S|Mtze dieser i'eweguug stand der früher;^ 
Landwirtschaltsmhiister Bod.olplio i\lir.au- 
da, der der Nachfolger des Präsidenten 
Lr. Alb,ur|uer(pic Lins werden sollte. Daß 
es damals zu einer von Bodolpho Mirainla 
heiß ersehnten lUmdesintcrvention nicht 
kam, war, wie vou allen Seiten versichert 
wurde, nur auf die richtige Finscliäizung 
der Pclizcimacht São Patilis und d.anu 
auch auf die Bc.lenkeii zurüid-cziiführen, 
dat.) ein blutiger |;olilischer. Kani]-f in ihmi 
reielisten und vcrgL'schrittensten .st:iate 
des Bunde-i in fiurop-a einen denkbar 
schlechten fündruck ukk.IiMi und den Kre- 
dit Brasiliens sch i iiiren würde. Der In- 
tervent ionsgcd.ank'' wur.h -■chlie!.Micl-i zum' 
i;r(-l.lten Verdi iil.i "R;odol|.h ) Mirandas uns 
.seiner Freunde beiseite g-e'egt un.l Di'. 
Reiirigues Ah'c-'. zum Pi'ä--ideiiten de-; 
SPiaiês gewählt. Das .^and fireignis: e 
jüngst"!! Datmns,^die noc.h nieman.l, der 
.'-ich auch nur einigei'inal.ien fiii- das öf- 
fentliche !.(Ix'U interes-jei t, M-rges^en ha- 
ften kami. Jutzt belinuiitct ube-r lúKloljjtití, 

Dienstag, den, 

ÜMiranda-, dCi' vor wenig Jähret.. 
für die Intervention striit, daß 
g:'weseu sei, der die Intervention 
(lert habe! Dieser kleinií Fall zeigt,,,., HS 
mit besonderer Deiülichkeit, wie es Um. 
di'üi Gedächtnis eines Politikens bestellt 
ist. Und da soll man sTch noch d.arüb:'r 
wundern, -daß so viele Versinechungen 
dieser Herren uncrlüllt bleiben : sie sind 
«ben vergeßlich und wissen heute schon 
nicht mehr, was sie gestei'ii gewollt und 
— vers])roch&n haben. 

Der N a t i 011 a 1 k o u g r c ß ist nun 
schon seit einem .Monat in ordentlicher 
■fagung versammelt, bis jetzt ist er aber 
noch, iniiner nicht über die .Vjiifangsarbei- 
teil hinaus. Dio Wahliirülimgen ,s<nd noch 
nicht beiludet : viele Deputierte noch nicht 
amTkeniiL Dieser Prültmgen wegen tritt 
das Parlainent in deti .Jahren der Kanimer- 
wahlen um tinen Monat frühe!' als sonst 
zusamin'en und in die-sem Monat sollten 
die l^rüfungsarbeiten ei'ledigt werden ; 
jetzt ist aiher nicht nur'dòr eine außeror- 
deiiFicho, sondern a'Ui.'h der erste ,,ordent- 
lich"" iMoirat ins Land* gegangen und das 
l'iicl ' dieser Arbeiten ist noch immer nicht 
abzusehen. - Der Kongreß hat — davS 
weit.^ je;lcs Kind - in diesem Jahre die 
sch'.rierig'steii Aufgaben zu lösen, mit wel- 
chen brasijianiscdie Volksvertreter wäh- 
rend der Be]>ul>lik sich jemals l.:efaßt ha- 
ben, .Vn Brasilien tritt die wichiig-e Auf- 
gab:' liora-n, sich finanziell von dem Au»- 
land ' zu emanzipieren. Die Kassen' sind 
leer und auch der verwegenste 0})tiiâist 
kann nicht daran glaubei'i, daß der Bund 
iMitt d und Wege finden wird, nach altbe- 
währten Methoden ansländisches Gold 
zur .Viirünung der gälinendcii Leere her- 
beizuscliaifen. Die europäischen Länder 
hab 11 ihr Gold selbst verbraucht ; der 
Kric,"; hat alleis verzehrt: in seiner Glut 
ist (!:x.s englische und französische (Jold 
gesclimolzen wie der Schnee in der Früh- 
ling, sonne. aXordanierika. pflegt s.ein Geld 
in s 'inon eigenen Industrien anzuleg-en ; 
das ist sicherer. Die li'ankees werden auc-li 
keii;;::i Dollar naeh dem Auslande leihen. 
Nac'i dem Kriege werden die europä- 

•isch '11 Li'uider ungezählter ^Milliarden be-' 
dürf '11, um die AVunden zu heilen, die der 
Kri( u' geschlagen hat. Alles,. w;is auf den ' 
zahllosen Kriegsschauiilätzen zerstört 
wonb'ii ist--7 und das sind Alilliardenweite - 
- - j ml,; wieder aufg-ebaiit werden. Auf 
das .'v.rdand ist nicht . zu hoffen und da 
heiß cf jet.zt, den Weg zu finden, .aiif 
dem ein neuc.s-in der Entwicklung'begrif- 
fene ; Land auch ohne die fremde líüfe 
gehen kann. Nach diesiun A\'ege zu Su- 
cher und ihn zu finden, ist die Aufgab^' 
des iÇíiiigresses, deren iMitglicder man 
(loci nicht umsonst \''äter des AaterJan- 
des .:e:mt. Die.se. A^'äter. sitzen aber mm 
sehe.- :.eit zwei Alonaten zusammen Und 
treil n ])olitische Kuhliändpl, indem sie 
gevv' hi o Abgeordnete niclit anerkenneji, 
uiclr. wählte, aber, v.-enu es in ihrem par- 
tei])e'iiischen Interessen Jiegt, mit offetien 
.\rm: n in ihrer Mitte aulnehmen, ß'st vor 
■vveni ','o,i Tilgen lasen wir : Der Deputiert« 
X. X. wurde von Y. gebet"n, Tt'ir ihn zu 
!itim;.ie!i (bei der Anerkennung), er sagte 
ihm ,lÍ, t, dal.5 er es sehr be.dauro, die.sfâi' 
Bilt:' nicht entsprechen zu können, da er 
sein ■ imme schon X. versprochen ha- 
bi'. AVunderbar i;<t nichts dagegen 1 
Alai; -;:'lte aIIocIi meinen, daß für die An- 
erkeri'ung- eines DeputierttMi nur eins 
mal;;-:'' c.nd ist : die Zalil d(!r beider Wahl 
a.ul ihn abgcgebeiKui Stimmen, aber unser 
Koi!;,re,t\ hat eine andere A.uffa.S3ung : 
hier ,,\erpflichtet" si(di ein Deputierter 
lür ; ii,:.n Anzuerkennenden zu stimmen 
und ..einem Konkurrenten sagt ei' nicht : 
Ich g '! ;■ Ihir.'ii meine Stimme niidit, denn' 
Sie :'in;i doch nicht gew.ähit, sondern : 
B"du:'r:-, meine Stimme ist schon vfrgp- 
ix'ii w'ären Sie früher gekommen . . . 
Wir :;(']incn ein Land   ein militarisier- 
tes, in dem das „Säbelregiment" im 
Sclnvur.g-e ist -, wo es keine A^'ahlprüfun- 
gen .gib-', weil die Zahl der abgegebenen 
Stimi icu unbedingt und unappellierbar 
<'ntsciicidet. Dort suc.ht man nach der 
■Wahrheit, hier sucht man ab-er nach einer 
Form '1, um etwas als wahr erscheinen zu 
la.sseu, was lalsch ist. Das gedachte Land 
soll ;ib T unter dem tyrannischen Joche 
einer tmiförmierten Klasse schmachten, 
währ 'lid lii(n' (he g-oldeuste Freiiieit herr- 
schen ; oll. Wir möchten jedoch fragen: 
ist die Wahrheit nicht besser als der 
Schein : ist die unbedingte Achtung vor 
dem Wahl(!rgebnis nicht eher der Aus- 
druck des li.echtsem]/findens al? die Kor- 
rektui' des Urnenresultates ? - Es gibt 
eine Kultur mit K' und eiiui mit C und 
unser.' Kollegen, die Zé Verissimos und 
Kons:)r'..Mi liab.en uns seit zehn Atonaten 
uniini 'rbrochi.n in die. Ohren gebrüllt, 
daß die d'eiitsche Kultur mit K sch'ädiich 
sei und die neo-lateinische cniltura das 
höchst.' auf der .Erde sei,^ Jetzt g(is>tatttí 
man uns a-b-i'r die Frage : isl; das die liohe 
I'lüle. der ,,cultura com c". d:i.ß in dem 
Vertixiiungshause eines A'olkes oflenba-re 
R;'chtsb.eugimge!i erlaubt sind, daß der 
Wille der Nation, der Wählerschaft niiß- 
aclit:'t wird, daß ein Wahlamt niciit 
durch die Wahl, sondern nach Uel>ereia- 
kommeii luifcr den politischen Chefs ver- 
liehen werdeil? .\ucli die Bilichterfüllung' 
g.'hiH ZU!' K'ultu!', ist es ab;>r Pllichterfül- 
lung, daß ein Parbimeiit, dessen Mitglieder ' 

täglich Diäten beziehen, in 2 Mo 
nal.:'U ruieh nicht (iinnuil zu arbeiten Í"'' 
lang:'U / A^'ertr-ig! .-4^'h das alles mit der 
l.,:'rühmt;n ,,cultura com c" ? We'^^ 
dem so ist, dann trennt allcrdingsein A.b- 
griind die beiden Kultui'cn uu:l ^'6' 
sen .Vb.gnuid ist keine Ih'ücke 

n g 1 i .s c h e L i (! 1) e n s ü r d i ,u' k e i - 
! e 11 . Im' Laulc' des K'riegi's hat ■Br;tsilien 
sc-limi mehr a*ls einmal vou Ivngl.'ind 
.■>i'liA\<'rü Xackeiischlä.'-:-' ei'iialten. ' Eiig- 
lisclie Kriegsschiffe hu)>en i.'rüiailvi.uiHtUw» 
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JJasni'tin- au der Küst.ri der Hc] iiIkIIc aii- 
p'iia-'icii und ; di" V. 
lia'.i'U diu (luiuniihandi'i 
den K:írrc;:'l;;í:;í!i-! -vöri, di' cr- 
Hch'vV;'!'! und dic: Ivai-I'.■liiauv d-^r i\;i:d(",i- 
J'i(>i't:inu;^eu in Au>ii(/iiv (dit. l'id''iail 
Jask't die j.'üiini'iidc [Id'kI Ail;!ovi>, di:' 
rückfiiclit.dofi und ci.^-cnnützi,!^'- fast jede 
llej^-'ulif;- des l-.raMii.ani-ciif'n Wirt-cl .iiis- 
]oi;cn;i nirdprii'd'. '1 r:a vallc ^i'.' i'.; 
lii"i- K:ig-iand:icdiv.',u'nKx;'. Es sind 
das die l.ozaldlen Zeitun^^'Cia, d-r; n 
tiinn-r iluo ei^x-iica int; i'i's^an üh;T diu 
(l'T Xalion und dem o'n fii;- 
i^:?n, der sie «di^-: naiul, daá Vali-: a'^e.;' 
innigem laßt. l.'nd diese ilcrr,-c]iaiV'Mi. 
.sind es, dic (iie öllent/iclio jícinnna' b.>- 
iierrselrcn, die nüt iluen Lügentericnl lai 
luid iiireu Sclivdndc'.tLleg-rannn: n ein:' 
Ainvospliäre erzeugen, die deai j^äultari- 
sclien, (lern brutalen .Eagdand gün-liy, 
lA'utsehbaid aber, das Avie kein zweites. 
I.and der ■A\'elt elirlicii und uneigennützig 
Brasilien Frcuudselialt-:dic)iiyte orwieseii 
iiat, dageg'cu nachteilig' ist. Jetzt wird 
wieder eine ncaio der iVcIielieii engliseiien 
Liebenswürdigkeiten gcnuddid, abe-r rdcdit 
koinnientiert, weil Jede,r Koinincntar -.^iiie 
Kritilv derjenigen Politik eut.'ialien müßte, 

in deroin Solde die Blätter .stehen, 
'u z \ - L' dem An.sl);ueh de-; l^rieyfs ver- 

<■;; (.■ ;:ui.si'!ie I)ai!i]'i;'r .,li:lui'an:j" 
rlaial.üiil d;'in Kurse' nai'li liio de 
dai;:dro und Santos. Auf hoher See voni 
Eriege id i aseh:, rueht'" der Danipier 
/adiueht in d:M!i spai,ii-ehea iiafen .(o- 
riiiia, wo IM- sleii luieli tieait;! befindei. Dio 
,,I dgTano" hat ( iue große und wert vallo 
.'.•a.dung- aa i:,>rd, \V.-u';'n, die für bcasi- 
'iaiiiííCiie liäuse;- b^sliinnd' und von die- 

II schau l-e.v;aiiU. uiul clemiuk-li nicht 
mehr deutsches, sondern seliou lirasiliani- 

,;^eli s ILigentum sind. IIa dic „l'elgrana" 
di;' •■rdirl ;iuf keine AVeise fortsetzen kann, 
io bat man daran gedacht, dic "Waren auf 
spanir.chen Dampdeni umzuladen mrd sie 
nach dem Be.stininuuig-òhafen zu briiig'cu, 
l/a' liat si.idi a.b;'r der engdisclie Botaehafccr 
in .\iadrid ins ]Mitt(d g-eiegd und Iiat ge- 
droht, <!aß die umgeladenen Waren auf 
hoher See von englischen ITilfskreuzeni 
b;.;schlagnahmt würden ; England droht 
durch den IM und eines <lirekten Vertre- 
t TS der britischen .Majestät brasi[ia)ii- 
sclies b/igentuni auf hoher See zu räubern! 
.)Itdir kann man wahriiaftig- nicht mehr 
verlangen, aber die Bi-esse, dieselbe Pres- 
se, dic Tag- und ^N^acht nacli deutsciien 

Rechtsbrüchcn schnüffelt und deren l*c- 
dakieurc sich im Schweiße ihres Ange- 
sichts aiistrengeii. Drutscliland iiupcri di- 
stii-che (ie'üsvc anzudiiditen, diese Pres- 
se sie schweigt sich üI;:t den skauda- 
lösi'U l-'all emwcden' ganz aus oder ab;n- 
l.:'schränkt sie sicli darauf, den Minister 
des Aeußerri zu ersuchcti, daß er Eaglan;! 
um eine freundliche Erledigung der An- 
gelegenheit bit'e. Das nennt man Chnrak-. 
ler ! l'jiglaiifl bedroht brasilianisclies 
lüigentum, das aUerdings nicht d/ni g:'- 
kauiten, Zei!ungsschreil)ern, sondern ;ien 
Ivauiieut.en gehört, mit der B.'iuberei und 
da soll der .Minister hübseh den Hut in 
die Han;l nehmen und bitt' schön sajju, 
daß es von sedier verbj'echerisehen *.Vb- 
sicht abstehe 1 IJas ist der „lirio latino 1" 

Post'von Europa eintreffend in Rio: 

„Frisia" am 15. Juni 

Post nach Europa von Rio 
„Ilollandia" am 17. Juni 

Post nach dem Süden von Santos: 
,,Itaqucra" am 10. Juni nach ParanagLUi., 

Antonina, S. Francisco, Fi;)rianop;)lis,.Kio 
Grarule, Pelotas und Porto Alegi'e. 
,,Siriü" am b'j. .luid nacii Par.uiagua, An- 
tonina, S. Francisco, Itajahy, F/jrianopo- 
lis, iiio (Jrandi' und ilontevid; o. 

Post nach Nordamerika von Eoo 
„Acre'* am 17. Juni nach J3ahia, Kerdie, 
Pará, Barbados und Xew A'ork. 

Post nach dem La Plata von Sanlüs 
„Frisia" am IH. Juni 

Zugunsten des Deutschen Boten Ivreuz;'s : 
Posllltld -li-OÖiiOO 
(iesamnudt von Herrn Konsul 

Tlieodor Oeckingdiaus in der 
Hau]?tstadt von Goyaz, abgelie- 
fert dureli Herrn João Voß 2í)l.S 

Zugunsten des östcrr.-ung. Boten Kreuzes: 
Bestand 
A. T. 
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Kurss dsp- deíB-isoSie« BaKksiss 
8. Juskii Í9I5 
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Kinprc/..! 
Kt.ii l>. Jos'' ilo ii^jrros 

Di! ekt ioii: -S. 4»>; 

üeiit Heute. 

í!eri 

rüíÉfii iilsipl- 

iäliigaiiiiiiiä s- 

Joelen Alioiiil fTiuise N'arioti'- 
■ A'oysfcihiiig'. 

Krslkl;i3si,t:es - Ivoiizjrt 
i'rog-niriun ÜIJSI) 

ilnfaois s 55*3 i.st'ss' 

Riia iö dfi Novembro 

ii'' " 
cJ 

ö 

mit :ib\vcchsU!i)^'.Moitlie;ii Pro- 
"JoUl 

.eila.iii ftílíi'1 

5S5ââÍliÉÍl2í Llsipiele 

a íl OtE iil® 

fc í» j I Cl ís n s-B läg Mj o i* 

'â''«W54tíWB5^!;»aíici»' ' 
;,'iíer)Fi"oí£lfS III fe^iaÍTitT > 

ji ,,jj^ 'iI•, 

, Tjy.A Sãu !!{■(.ri/ ril; ' S. Punlv 
Spriílir ii-.iiiMíli. ^12:; I J 

]{u:i Sebastião i^ercini (52 

b-Secifs S-ieaíie 
ond aäie Tarje 

(lie lotzton Naiilieiton iii t^incma- 
toírraiiliÍBfhcu üildorii. Nur erst- 
klussiso iiirl küiistleri.scti uus- 
gestíittcíc ISililor gohingoii zur 

Vorfiiliriiiig. 
}'rcise ilei' J'lützo: 

Friz.ia íiSÍOOO 
CiiDüirotcs yy 00 
Stulil "lOOrs. 
iviii'lo'.- :iOUrá. 

Aiittwoelis uiiíl Soniitag'S 
í'].\tra- Vorstcliuiiyeii bei 

erliöhien Preisen. 

iiiíííiíX .ÍE a á 3 :« é mil 
5nsMjj(íViii!a!ít?i2â 

lÜiili[SÖ. liliítíi 
'rssji. líiiusliiiitorin) ■ mit giitcii 

■íiCÍBioii/ipn, suebt Hfcilc. Kiiho- 
ifcs Avciiiíhi üavària 8. ■ ' 'i-llii 

llcliMimio''' 
DílildrüSort.'* in--- licütccokui 1 uh'! 

;i Pi ]üü Mo daiiou'''. " 
5 J'.iJä 

"■-Tirrtii 

y-# 

- 'FSííaíe gírjjo 
Av, Fangfl Poísíp.iui- 1 !■' 
K a n G íi a 11V' t! f; s - ■', iv. ■ d 
Kí; chen- ■: rti!' e! al'er A; i 

EmailleßtEtbirru 
iu lilau-wciís und ]>r:iini- 

■weiss! rJ!."; 
âlum?,)ii;Hr,i;r;c!!Írie 

FieischscMeide- 
Mascliinea 

Olist prnsscn, Tíifm;isclii- 
ncii, \V:;goi!, l-Iaífocbron- 

lur, Kionihreii. 
Ktiiip'G'.lcj Küchei'giu:- 

, . ! nilur iíi Majolica 
t Comiiso - Ktagi'rcii, Urot- 
i uiiit l:'icischbrütti.r, llolz- 

lialtcr 11. s. w. 

w 

iSsiS 

i©s P.-i Çí'.mfrlt 

Uliät» W. KVMitO 
Vv'iiüliir orí:ífi)Cf, ItaMs l.Ti:in:rns. 
Spozioll fiir Familion gcuipiicp 
feine íietriinkc, Samlrfii-lis rtc. 

Jodon Abjirl Kon-/.ort. 
Cavé Tf'ynnguäo 

Eua. Diroitíi — Euko São Bento 
J!ar, Cató, Kondiic.rci. 

Verkauf von lirlef- iin<l ftompol- 
marken. 'J.-ioo 

XííiínKiii ral 
Kriincn iind !'rii;-i.on, l'ijrzollan- 
und (íaldi)loi.:!;;;ii„ 's;; ei e 11 o 
íra!i-/.c (iiiliisso. liohiiridlini.u' von 
úioforbi-iichcn : klhisíllclfc Kiofor 
und ísason. Z;ihnrogidiorungcn 
und lileicliunL'on. ■'i!uud:'liii-ar;rio. 
Uiintgen-í<lralil':n (irössto Ase])- 
.sis. J<u-.i Alvaros i^óntoadoXr. 05 

(antiga Jiiia do (.'onnnoroio) 
ffãi) 1'aulo — Telefon Xo. 4;->71 

Erstklassiges Hotel 
Xächster Nübc-dcs L;;z- und Sorofobana - Balmliof-ís gelegen 

Modern eingorichtet. — Jtiissign rreiso, —Lift. 
Inli. A. S i 11«; P iK'ieni. rilr.dcior dor Iloti.isoric Sriorlsman), 

Rua üos Gusmoes 29 :: Telephon S339 
Tclogramm-Adresso : ,,Hotel Bristol Sl'aa! 

j>auuG ■Banmwollsp'iia^rei 

Peptóií*ay Eä-iofiso iUe». 
Spezial-Anfortigung von Garnfn in den Nunnucrn voa 2 
bis 70 in roll oder iu irgendwelcher Farbe gefiirbt, ^o- 
drßht oder inerceresiert fi'ir Kettgr'rno, Wirkwr.rcn oder 
1.-Í99 andere Fabrikatioiszwoeke,. 

Pnça Antonio Fraáo 8 (Sobrado) 

An eiiíon guten büígerlichen 

,];;niijOu .oin!í;c> Herren und 
DairiOii toil!Íyl.nifn. . Ena Maria 
Pirrtta ' 1 i, jiaiie b'iiini Largo S. 
lFr:iitks(i(i. ;i: •iilllii M JlilMlIÖ 

;ero- J^adará .o4-A 
Sülämaiy» iitnä 

SgoJJiiiSiiU'r-KiäMe 
E.^r£(ic!n> SSiilicr Kg X.SOi» 

«BiMJt-n 'ffaji fri^chcn 
i4jils.«ae 

Cacrüiit-iccPiPü* WpeeU 
Nalajsie, .SelisratUc»«. 

MosiE©a*vesi 
U'i» r i Biyv â<! w S s «.'äi e' 'ti i ji e 

t'pjscäi« 
Aijínp4^SÈi*ít-ScI««p8 

enijifiehlt 2308 
WiiSi Spanlei* 

ilr. WarKis 

Pra.jii Antonio Prado No. 8 
C'iiii „f' — Teleph cn 265? 

S(ir( c.hstunden 8—H Uhr 

Aromatisyiios 23Ü2 

Elsers-Elisii® 
Eiiiir de Ferro anioratisad <■ 

glj'eero phospbatado. 
Nbrveusrärken d, wohlschmeckend 
Iciii^ht vf-rdiiulich und von über 
raschenden) Kriolg. Iloilt lllut 
.iniHit und deren Folgen in kur 

■ipr Zeit, (ihis ySU(H). 1053 
«lu IIjMy. 

Riiü r>i!0'i" do 'aii-ia N'o. 71. 

mit " Löclior, auf den Tisch v.u 
Btollen, ist billig zu verkaufen, 
Ulla Maria Antonia oG. 

II 
welches freundlicli ist und mit 
Kindern umiugehen versteht, 
wird gegen guten Lohn gesucht 
bei Salles, Pua l-'i de Maio 3-'.^, 
Largo Parais-". 2471 

2 grosso nnmül)licrto 

ZiBiiiiier 
oder ein grcsses und 2 klo'ne 
Zinnner zu'n 1. August von led'- 
gom Herrn gesucht. Off. unter 
-A" an die Exp-, ds. Bl. 2)88 

Gesucht 
ein fleissiges, starkes ^ilädchen, 
welches kochen kann und etwas 
portugiesisch spricht, für kleine 
Familie. Wo V sagt die P^xp. ds. 
Blattes. 2-187 

È 

- í~ã() Paul.» 
alle Sorten »siad 

;líiáíiefn, Hflisi'xtJt', W<'!Í-Í*1-V«' wat t.ivu'niile*!!!. 
B ^ &ÚÍb* kl C 'i S H ii* S i w H • 

BsuiBChs Frau 
sucht Boscliüftigung für l-Cüche 
und Hausarbeit, geht auch in 
Hntol zum Zinnueraufriiumcii, Off. 
erbeten unter H. H., Kua hemi- 
nario -l.'i, 2J8ö 

Badeofen 
fiir (ias'eitiing zn kaufen ge- 
sucht. Offerten unter „Ofen'' an 
die Lxp. ds. Bl. 2181 

F©i»steg^ 
P'ia iirig.utinro 'l'obias Ko. 2.'-I 

t;. PAULO 2Ö0o 

Kim Libero Badaro 100—104 

^ Telefon 2r>8 

StrüHipfe 

2i 18 

Jigerwlisclie 

lallia-Artike! 

SeMafclsckeii 

Flanelle 

WoHstofle 

IIenri(|iie Lemcke 

in 
cht Miidchen' ■ o(ier' Fn>u -kinii 
Ki'vhen u für ai;derej Haii.siirbei- 
Ijg. ! Von-diitags vorzasteiien, 
Uua ii.iiidock Ixjho 49. S'UH) 

2 eleput Möbl eile 

- SclilaMmmer ■ 
nach der ijtrasäo gelegen und 
unabhängig, im ersten ■ tock Cinos 
ole.-aütj/i und hübschen Haiis'es, 
zu vermieten. Klektr. Licht, kal 
':>s und vvi.rnies liad. Vorgarten. 
Man gibt auch Morgenkaffee. 
Kua .laguaribi? 4;-í. 2482 

Içpfealiefe 
I-Cc'n Bäcker soll verfehlen 

mfiiuö verbesserte, un-v-ersaglidi'e, 
schmackhafte Hefe richtigaus- 
zc.lirobieren. — Kd. Kiselo, liua 
Wdnatarios da Patria <'i74. 2475 

UU 
die gut niit Kindern umzugehen 
vorsteht,sucht Sicliiing; Offerte" 
unter „Deutsche Lrziehei'in* a" 
die i;>i}. ds. Bl, 2473 

[lelitMeto Dame 
«•s'ititarcia £ss iS\*eS- 
Hi'iB (Irj- EÈTntífíiSaaiSí »liifi 
piKtS Bisa e<it3S*!iit 

Bij'ri «»«siKi'HsifiiSä 
ocHi'll- «»J«*Í55*OS'fIB SSi*pr«»«i. 
lieu'. làfís.-iírui .-^ísít^râlia- 
»ECi Q'cim» SSeSTd'«*!»:!;«*». 

iitttei* ..1^. m." »Sil (!â(> 
!3-;s.|s. t's-l. SSI, 2470 

(jcsucht. Praça íle» 
IMlbllca S- . 2481 

tuSjItii 
verheiratet, s'hr solid, oinio An- 
eewohnhcitcn, besiizt alle I-'ach- 
kcnntnisse, ist energisch sciwie 
sehr ZMi-prlSsäig, der hiesigtn 
s nvie italien. u. sjjan. Si rache 
vollkommen mächtig, suchtjunter 
l.osclieidoiion Aiispr-ictimi .■Stel- 
lung in bessen m ilause als Rei- 
sender, Verkäufer, ('n!)rador. 
Magazin etc. Hier, liio od. nach 
dem Innern. Dic bes'en Rpferen 
zen stehen zur vcrfiigung. Brieft^ 
unter „Viagante de confiai-<;a" 
an die Ln]). ds. VI . 2478 

GssiigM 
ein Mädcfen fiir llausarbo'tfu, 
Kua (/aio Pn.do No. 41 (Con- 
solação). - 247() 

ã § SÍ S 
fiir Ohren- Nasen- un4 [falc- 

Kra nkheiten. 
Dr. K?ni'iqu2 tindenbei'^ 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschilsch, Wien. 

Si,e?.i:ik;:v.l der Santa Casa. 
.•^lirechstuudü-n viin 12 bi.s 2 Uhr 
Kui» S. lic.'Uo Ü.'j. — Wohnung; 
Kua Sabará Ii. ->315 

■-.Kleines laiis"^ 
in (k-r Stadt zii^mieten gesucht. 
Off. unter „Haus" an die E.x|). 
ds. Blat-tc-s. 2174 

2305 Drs. 
Abrahao Ribsiro 

und 
Samara Lopes 

iiite 
— Sprechen deutsch — 

Sprechstunden: 

i 

Für 

Gewäeiisliays-Küliiiren 
erfahrener 

©är'tsies' 

wird fiir sofort gesuclit. 

Loja Flora, São l'aiilo 

Frenndiiclier Saal 
möbliert oder uiimöbliert preis- 
wert zu vermieten. Kna Santo 
\ntonio 101. 2419 

Jimgs Frau | 
sacht Stellung im f^amilienhaus, 
verrichtet; alle Arbeit ausser Ko- 
chöii. (iefl. Off. erbeten unter 
,,K. B." an die .Exp. ds. Bl. 

P@nsios]sisteii 

werden ang-enomnien 
Rua Aurora 61 (II. Stock) 
Ocsterreiclüsche Kiielic. 

Hb Jm Uritto 
23-28§pezinlar;e« lür 
.InKi'neri^Lruiuktinsein 

ehemaliger Assistenzarzt der 
jK. K. Univorsitäts-Augenkli- 

nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden- 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium nnd Wohnung ; 
Kua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Csflos 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spczialmethode Krankheiten der 
Verdauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Ena Arouche No. 2. 
— Konsnltoriura: Eua Alvares 

Penteado N. Ii 
Sprechstunden von 2 bis 4 Ub; 
Gibt jo<.lcin Euf sofort Folge 

Spricht deutsch. 2oit, 

fUSfSCtill Vöi I6§0 
  Sao Paulo   

Ilua Couto de Magalhães N. 54 
Turnaaeade: 

Miinnerriegen : l/ienstag und 
Freitag, 8'/i~10 Uhr abends. 

Knabenriegen ; Dienstag und 
Freitag 7-8 l'hr Abends. 

Damenrieg-en t Montag u. Oon- 
nerstag, 7 .'i—8 /., Uhr Abends. 

Mädchenrie.^eii : Montag und 
Donnerstag õ"4-6' '< Uhr Abends 
Anmeldungen werden daselbst 

entgegen genommen. 23'.0 

Kua Quintiiio Bocavuva No. 36 
2Ü11 SÃO PAULO 
l'ension per Monat 8.")S003 
Kinzelne Mahlzeit 28000 

'{eiche .Vuswahl von gutgepfleg- 
'onWeinon u.sonstisrcnGetränken 

■ Aiifmorksumo üedienung. 

Offeriere zu sehr reduzierten 
Preisen ein. schönes Sortiment 
in Kleidern, Mänteln, Blusen und 
Köckon. Alameda Barão de Li- 
meira N. IT). 2412 

lièi' deiítaelier, kiiVvlèríospi 
Faniiiie zn vennie.tet). Ena 
(ifcneivil <).s(»r,o IjG .jii; 

icrssfio B2SSÍÍ 
' Sau-üistöPiisEihtser 

iibernimmt alle Arien von Neu 
und Umbauten 

sowie alle ins Fach schlagende 
Arbeilen. 2.Í72 

Etiia 'S.'iipln»iul»ú .'V. 3-2 
Largo (iuanabara 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 
bringen hiermit zur gefL Kenntnis, 
dass alien denjenigen Abonnenten, 
welche mit ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die Zusendung der Zeitung 
eingestellt wird. 

Der Verlag. 

EekaMimaciiuiig 
Dj'.tscher Verein „ (ierniania " 

Monte Miir 
üa d-is Mitglied Eugênio Krause 

aus São Paulo in heutiger Vor- 
sanmilung nicht erschien, um 
sich zu TechtfertJgeii, ist selhl- 
ger somit aus dem v'e.-ein aus- 
geschlossen. 

Monte M;)r, G. .Juni 191."). 
bKli VOÜST.WJ» 

ilC!»t@[| iiiisiogl 
Kua Brigadeiro Tobias iSS® 

iu der .\uho der Bahnhifo 
São J'a-^lo 

em|)fieh!t sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzii;;licho Kücho und (Je- 
tränke — (iute l?edienung-. — 
Mässigo Triiis.). — Geneigtem Zu 
Spruch liält sich bestens em 

(ifohlen der Inhaber 2 i l7 
Josó Scl'.neeberger. 

Ii£« €lIi.-5.SiEití 4117 
liauptsächücli für Mädchen. — 
Aufnalimo V(jn iCiuiben nur bis 
zum IL Jahre. Futerricht tn allen 
S(!hulfächi!rn, sowie in Sjirachen, 
IJandarbcit und Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staat.iseffti- 
narien, ro.5p. Frauenarbeitsschu- 
len ausgabildet: für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionspreis jiro Monat, einschliess- 
lich Schule nnd Handarbeit 503. 
Sprachen und Musik ■ müssen be- 
sonders br-.-:ah!t werden. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Th.KöUo. 

Öesjerreislier 
Egerländ-Ji'. billig, .sucht drin- 
gend irj-endwc'cheB03''häitlguug 
(Jefl. Off. ii t- r K-i'nfninnti" an 
die Ej:p.' d. Bl. ■ . . 2402 

, -T. . vz-üiifcht (l'e ehrbare BekV.mi- 
äcHa'ft cinb's néftoa M-S'lchbiw z'i 
intif-hni.-'' Sp'üero' ■' lJeir.it' 'nicht 
lUsgeKiíído.-ií";!!. (!ofl. Zusc.hrif 
tea ui;le'- „U L. 2S-'an die E.xp. 
■h I<Iati..8. ,. 

Raa Seminário No. 
Telephon 759 

20 

Frisch eingetroffen ' 237-1 
Deutsche Frucht-Geleés 

besser, billiger ais englische. 

Syrup^ u. Slonig 
von Santa Catharina. 

Eestaurant und Pension 

Zisiii üiã^SQlieei 
Hua Aurora No. 37 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Slässige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops -7 Es ladet freundl. ein 
2379) Georg Hee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

■ Jeden Abend 
lilnTleriinterlinltuns 
Geöffnet bis ein Uhr nacais 

I iiii: 
Pniilu 

2)87 Eua 15 de Novembro 22 
empfiehlt ilir stets reich- 
haltiges Lager iti alleu 

Tiiiteii iushesDiidere 
Ha I) i o-- Hüten, Wien. 

TicMlprßirliigr ^ 
::7 Jahre ai , m't besten Zeug- 
nissen auiä D.M'tächbuid und dor 
Scinveiz, suclit pas?endp Stöllun-r. 
Off. unler „F. 11. 58" an <lie 
Exp. ds. Iii. ci'iieten. 2495 

irüte Eöcliin 
^vis-d ji-ii-stirätl Eji'i gtiäeitt 

t£uan JiBoji'CtSia 
A'o. »«. 2502 

laiismädelien 
gesucht..Rtuf.i dir I.andessj)rache 
mächtig sein un l Im Hause der 
Herrschaft schlafen. Eua Gene- 
ral Jardim 8;). 2498 

für ein .l-jüliviges Miid- 
eheii in ))C!-;s< rer l'^aniilie. 
o-esaelit. .Miio-liehst ausser- 
halb (h'i- Sfadt, v,"o ein 
(iarteij vorhaiuleiL Ange- 
bote mit Preisangabe un- 
terjSorgi'ältige l']rzi(ihutig' 
an die Exp, ds. 151 

- Bentsclier 
Ende det 30., ' Professor ma- 
nicii!., sucht auf diesem Wogo 
B 'I.artntssh.afii ciilijs geblld. Mail - 
clicn';. Uiskrot'on KbrííHsa;hí). 
üi-iefe dfitpr ,H. E. ji.-iT'' aii d 0 
F,tp. ds. Bhiti 33- ■ ' ''§'irG 

,  ifiei,, 
nH)hl|i|mt, .i|i;} irnhigci: Siras:f4', 
;> Minr.U'ii vom Zentrum der Stadt. 
Puia' \'i's('i)V.do .-(Iii E'iu. iiranco, 
>f.' 52'. S.' i'alifp'. ■ . ■ ' " '■ 24(!'7 

•VI 1 

ein fleisaige? Miid'chen.üir alle 
kilidienàrboitén. Seibígo ,n)uss 
im Hau-ii schlaToh." EüiV'Ti-i-. 
uni]iho 17. , 2JÍ5Í) 

o o 

wird in einer kleinen herrüchafll. 
Familie verlangt. Rua Mar(|nez 
de Par-.iiiagijá N. 3 fgegenüber 
von N. 11)2 Kua da Coasola^'äo). 

2 P.S., uii3sáündehalb<!^r 
fíiiíig a59ZMí>'cE»s?u, l's'ji- 
hercs in d«r Ertj». ds. 
íBlívttes. 

lomplette Esssimmsis ScMsisiffiinsr- 

HBd Saa!-Emricli!mio 
sowie diverse andi're Möbel niid ein guter ri.islierd 
sind billig zu verkaufen. Alle Stücke beVinden sich 
in bestem Zustand und wiirdeti sie'i zur Einrieh- 
tung einer licsseren Teiision eignen. Alani. liarão 
de. Limeira 43. 219; 

Padaria „Germania" 

Bi'ütscitc Bäckrd 
von Schmidt & Malt 

Eua Helvetia 02 Sno Paulo 
000 . 3-") 2 I 

' Deutsches Brot iu allen Qua- | 
! liiäten, Bisipiits, Kaffee- und | 
I Ti.-C;:ebäi k. Frischo Riilter. | i , -  « juau-'J-v   —  —   

Die einzig sichera Ar! Miiliiiorangen 

zu vertreiben ist l53kaniif. 
ist die neue Methode Hihnei äugen schnell und 

schin-rzlos in vertreiben. ^ 
Es ist ein Unsinn! Gewiss, es ist liiclierlic'', die Schmerzon 

und (.iualen zu ertragen, die durch eine so geringfügigj Sache 
erzeugt worden, wie ein Hühnerauge ist. Dis-ist jetzt nic't mel r 
notwendiir. Die neue Met-iode „Gets-it" Hühneraugen zu vortrei- 
ben ist die beste, die man kennt: 

MS»';-SSäPMfisi iSiklaaior- 
utixoBiiaifCai siiii'SriE'fis- 
ierJifln" 
Irti EinSii- v«T- 
»iurSit. »Iser itf- 

l-'j": 
Ciwa.S . VO» «H4'!<«'IIIS 

e.>t KNl ^mn- 
«lerStas*, e» iHt isiifelil- 
hitr. 

Die Hühneraugen verschwin- 
den nach Gebrauch desselben 
unfehlbar, ohne Schmerzen, 
ohne jede Unbequendichkeit. 
Aus diesem Grunde genicsst 
dieses Hühneraugenmiitel beu- 
te die grüsste Nachfrage in 

dor Well Es wir! von Millionen gebraucht, weil es durch seine 
Anwendung id)eriliissig geworden ist, klebrige Verbände, Pflaster 
oder Baum-wollen Einge zu benutzen, welche nicht an dem be- 
stimmten Ort, wo das Hühnerauge ist liegen bleiben. Ferner sind 
durch das neue Mittel „(xets-it" alle Pomaden, -welche reiben, die 
Haus cnfzünilen nnd die Zehen zur Anschv.-ellung bringen, Vor- 
bände, A\olcho Druck und Schmerzen erregen oder die gefährli- 
chen Eabiernitsser, Eitzmesser und Feilen, welche so häufig die 
Zehen verwunden und Blutvergiftungen hervorrufen, überflüssig 
geworden. Ein Hühnerauge wächst viel schneller wieder, wenn 
es abgeschnilten wird. Man soll niemals ein Hidineraugo schnei- 
den. ,.i. kann in 2 Sekunden zur Anwendimg gelangen. 
Man braucht nur 2 Tropfen mit dem Stift, der im (ilaso ist, auf- 
zutröpfel::. Der Schmerz höit dann auf, das Hühnerauge ver- 
trocknet unil verschwindet. Nehmen Sie J^ein i'lrsat-zraittol. Ver- 
suchen Sie ..üàtíííí-it" auf irg-end einem llühuoraugo, eingewach- 
setiem NagrJ, harter Haut oder Ballen nociv heute Abeml und Sie 
können aiidier sein, ilass sie von ilnn schnell, vollständig un<l 
schmerzh s befreit sein Merden. ..íiioíi^i-õí*- :sl in allen Apothe- 
teii zu h;ibi>n. I'ls wird voi E. La.vvreiic.' òi (À'., (.'hicij^-u III, 
F. S. A , f.ibiiziort. — (üranado vi Co. lia iptniedcrlag« in Eio de 
Janeiro. liarroäo Soaroa Co., S. Paulo, 24U-Í 
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Teutolia 

Briliiiia 

Eock-Ale 

Er^lraa-Bock 

Fidalga . 

Brahuma 

Bralma-Porter 

PSlAÇâ M eEPUeLSOA •4 Tclt^pli. 3524 

^@dii^€iss s@!iisasi®iia@s 

em todo o nosso magriifico e moderno Sortimento de Tapsç^riss 

A titss!® de Keclante 

Caixa 1185 

OQIQ UG Tlòllúd V> peças 
em vez de Rs. 700|000 

por 560$000 

oflKi UU jalllCil io pe(,'ns 
em vez de Rs. 1 :-lu0í;?000 

por 1;100$000 

heisscn die Hauptmarken der über- 
all« wohisclimeekeuden, l)ekömm- 
Jichen n. empfelilensv^'erten Biere der 

Sobre todos os moveis em stock 10% abatime ío á dinheiro 

nw BE 

íÁjkfái. 

Or. Lehield 
ReeSitsnnwalt 2r>l4 

etabliert seit 189ö. — Sprech- 
stunden von 12—3 Ulir 

Ka» da Quitinda N. 8, I. Stock 
SS« Paulo, 

vdrklick erstklas- 

ZigarreB rauchen 

verlange Marke 
GEGRÜNDET 187B 
Nene Sondunjr «ingetroffe i: 

Pará-Nüsse 

aueserdem vorrätig alle Sorten 
Küs« 
SleliUatcRsen 
n. Scltlnkm 
Sialxlierinse etc. 

Oasa Schorcht 
21 rtns ao9»rf i - 8. P«nii 

lei>hcn 1?^ 

iCöchisi 
wird für dasinnere gesic'it. 
Nur solche mit guten limpfeh- 
liingeii wollen sich melden. Nä- 
heres in dfr Kxp. ds. Bi. 2182 

ZU- 3§000 lind 3$500 das Kilo. 

Salzlã®ri5a§0 
Riia Libero Badaro 'No. 57 — São Paulo 

zu»weit redvziertsii Preisen 

Kostüme in Tuch u. Oheviotte, mit Seide geííiííert 

Serie I Srrir II Srrie III 
von aO.OOO 14^)000 voa 130.000 160,000 von 14ü 000 200 000 

für ()O.OnO für 80 000 für 95.020 

Faistots und Manieaux in Gfeevioitfe,' Seide etc. 

Seno I Serie II Série III 
voa 60.00t>-500 0 00 von 90.000 180.000 von 130.000-200 000 

für 4O0Ö0 ' • füri'65 00ü' , : für mOOO 

onrasj 
Tancftj Ria ds Janoiro 

Rua Acr* 2C 
(an der Avenida und doni An- 

legeplatz der lJam])fer) 
— Deutsches Familiin-Hotel — 

Miissige Preise. 2394 
AlS<>ünw 

iiiiurwi:»?' 
i2 m nn h rg; H e z c ■ 

Jasmi» 
A«»'<arr!i 

a^erlK«» 
. ■ Pejciasias 

> llisunlt»» ; 
■ ^   !Kceu Kival 

■ Pralctischer- Arzt. 
(Spe/iialstudien in Berlin). _ 

Medizinisch - chirurgische Klinil 
allgenieinb Diagnose u. Behand 
lang' Von ' Frláuènkraniheiten 
Herz-, Lungen-, Magen-,' Kingi' 
W'eidö- und Harnröhrefikraiikhel' 
teli. Eig'eiies Kíirvérfahren der 
Bèncòríhõegie. Anwendung! von 
6ÖÖ' nafeíi''(ícití Verfahren' des 
Protessori» Dr. ;Ehrlich, bei dom 
ßr 'einen Kursus UbsolVierte.'Di- 
roKter Bezrug ' dfl» Salvarsan aus 
Deutschland.'— Wöhnung: Bua 
Daque do Oaxias N.'30-B. Tele- 
phoii 2145.. Kousultoriurn: Rua 
■j, 'fiento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht denlscb,. 231a 

Drosser Saldo in #oIL Kinder-Kleidern 
Tiit>a ;, 

^'Spiorin 

<\A'if'bitten unsere Sch&üfGnátcr zu besichtigen 
^ieliun^rn Mosilag; un«l E}(»nHeg*s<aK 

• uiitsr Aufsicht dor Staatsrogierang 
N. H2 Kua Quintino ISocayiäva 32 

Keihenfolge der Ziehungen im .Biiui S9flä 
2348 Donnerstag, 1(>. Juni 

Wagner'^ Schädllcin & Oo 

.Konsultoriuni: 0aS4 Mappin, liua einofiohlt sich. Kua Victoria 
1.") jdo Novembro 'JG, São F^aulo. São Pátio. — Telephon 482R, 
Sprechst,: 1 1—2 und 2—4; Ulir. Für Unbemittelte sehr massige« 

il'elophon 1941 2353 , Honorar. 2;555 2^ Oontos 

die bcstorprobto Surto zur Fütterung von Vieh und besondoi» 
Milchkühe. 

I»iT Ei®-. JàSSOíí — (bei Abnahrne von 10 klg billiger) 
Katalog über Ktiimen- und ^iontiiseisaBnen steht porto- 

frei zur Verfügung. 
Versand ins Innore nur gegen Einsendung des Mindest-Botrages 

Yon Ei. 5Í000. 

Donnerstag 
Montag 
Donneist«g 
Miintag 
D nnerstag 
Montag 

4S500 
1?800 
1 S8')0 
iS8()() 
1S800 
455 0 

Inhaber: Franz Kosiila I =ssa= aller Art und für alle Knltoren. == 

Fernando Mackradt & Cia. 
I Generalvertreter des Kahsyndikats 
t S. Paulo: Kiia Alvares Penteado Xo. 15-A 
I Caixl l'ostal 948 :: Telephon 1991 
g Broschüien und Auskü'ifte bereitwilligst auf Wunsch. 

beim Theatro São José am Viadukt 

Francisco Nemitz Deutsche uad österreichische Küche 
Caiia 807 — São Paulo I Bestellungen aus dem Innern, die von dem betreffen- I 

|<len Betrag und dem (rolde für Porto begleitet sein mli seil, ? 
sind zu richten an die General-Agenten : k 

.Tulio_ Antunes do Abreu & Co., Rna Direita .'?!), C^iixa k 
187, São Paulo. — Carlos Monteiro Guimwrãea, Valo í 
Quem Tem, Rua Direita i. Caixa 1C7, São Paulo, —' ^ 
.1 Atevedo & Co., C'sa D ilivaes. Rui Direita 1(», Caixa 1 
2G, São Paulo — Amancio Rodrig ,es dos Sintos & (Jo., H 
rr<)ça Antonio Prado õ, Cuixa IfiG, São Piiulo. ,1. b 

gl U. Saimcnto, Rua Barão de Jaguara 15, Caixa 71, Campinas | 

flinnnnfflgíílií 

Monats-Pension . ' 85S0Ü0 
Einzelne Mahlzeiten 2S0tX) 

Reiuiicbe Zimiaer Stets frische Aniarctica-Ctiops 

2S8G Oesterreichische ^^'eine 

Oar und Restaurant 

Rua 15 de Novembro N. 59 :: Telephon N. 3062 
Gfoffi et bis l I hr nachts 

Bestfrequ(>iitiertesFrÍj!lSÍÍÍáS-£ol'a! im Zentrum dcrStadt 
'Grosse Auswahl in warmen und kalten Speisen 

Bestsortiertes Lagerill ausländischen Weinen 11.Likören 
Spezialität in: 

Eisl)e'nen und Wiem^rwürstchen mit Sauerkraut. 
Vorzügliche Germania-Schopjien á 2C0 rs. — Steinhager Urquell 
von n, C. König. — BriMidum, Aarhiis und Aalborg Aqnavit. 
2377 ]T1;1.IS1VS AAUAARJU, 

^ Offeriere rein wollene Herrenanzüge 
^ in bester Ausführung zu den ausserordent- 
^ lieh billigen Preisen von 60S0Ü0, (?5$000, 
^ 70S000 758000 und höher. 2379 

K Deutsclie Sclinelilerel:: Kelnricli Dielscli 
i|l| ^333 Santa Epliigenia 74 

(Succursal ürasiieira) 

GROSSES LÄGER in 

Fetroi- nnS EohöMotoreii Stehender und liegender Bauart 

SpeEialmodelle lur Byiamoantrieli - Mokkarlieitiiiiis- 

maschmen - Werkzemgiiasckmen - Transmissioneil etc. 

Ii® DE Jâ^EiE® S» F 
tLarp São Bento N. t'-.) 

CAIXA 080 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20UneSP'"2 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 



SÜPPLEMENTO EM PORTTJGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SÃO PAULO" 

N. 131 Quiuta-feira, 10 de Junho de 1915 N. 134 

Oiariö Aliemão 

via New York e Buenos Aires 

BFiRLlM, 9. — Commuiiica-se de 
Constaniinopla, que os alHados fo- 
ram completamente derrotados em 
Sidel-Bahr. Nos hospitaes do 
Egyjjto acham-se 40.000 soldados. 

BiERLIM, 9. As tropas alle- 
mães e austro-hungaras, perseguindo 
os russos a este de Jaroslaw, che- 
garam a L'iibaczovv, 35 kilometros 
distante da batalha do Dnjestr, pe- 
la qual os russos foram rechassa- 
ílos até Halicz. 10.500 russos foram 
feitos prisioneiros. 

BERLÍM, 9. — O grande quartel 
general turco communica: A nossa 
artilharia afundou um transporte de 
guerra dos aüiados. Dois outros re- 
tiraram-se apressadamente. 

VI EN N A, 9. — Os ataques das 
Íríjpas italianas a Gradisca e Grado 
no Golfo de Trieste foram rechas- 
siado5 em graves perdas para os mes- 
m(ts. 

O general austro-hungaro Dankl 
á Trento. 

VIENNA, 9. — O dirigiyel 
austro-hungaro L 48 destruiu o dirl- 
givel italiano «Cittá di Ferrara». A 
tripulação com 2 offsciaes foi apri- 
sionada. 

O dirigivel austro-hungaro L 47 
jícnsbardeou Veneza, causando gra- 
ves daninos. 

VIENNA, 9. — As tropas austro- 
hungaras recebem cada vez maiores 
reforços na linha do ísonzo. 

AMSTERDAM, 9. — Conforme 
as commuiiicações officiaes inglezas 
as perdas das tropas britannicas ele- 
vam-se desde o principio da guerra 
i'i mais dc 10,000 homens (?) 

NOVA YORK, 9. — As potências 
da tríplice entente dirigiram uma no- 
ta comminatoria a Rumania, pergun- 
tando ao mesmo tempo em que con- 
dições o paiz entraria na guerra. 

NOVA YORK, 9. — O secretario 
de estado o Snr. William Bryan re- 
nunciou a pasta do exterior por causa 
dí) desacordo em que se acha com 

texto da nota, que o governo pre- 
tende enviar á Alíemanha a respeito 
<la acção dos submarinos allemães. 
O Snr. Bryan desejava a nota redi- 
gida em termos de nenhuma maneira 
provocante, para evitar graves com- 
plicações. Os diários dos Estados 
Unidos dizem que a renuncia do se- 
cretario de estado é uma manobra 
politica para a campanha eleitoral 
da futura presidencia. 

-OÜÜ- 

O grande quartel general allemão 
c(»mmunica em data de 8: 

Ao oeste de Przemysl a situação 
é inalterada. 

Desde o dia primeiro de Junho 
o exercito do general von Macken- 
sen fez ali mais de 20.000 prisionei- 
ros. 

O exercito do general von Linsin- 
gen infligiu uma nova derrota aos 
russos nas alturas de Nowoszin a 

nordeste de Zurawno. A persegui- 
ção do inimigo continua ainda. 

Ao sul do rio Dnjestr os austro- 
allemàes transpuzeram o rio Siwka 
e occuparam Wislowa ao oeste de 
Kalusz, como também Wojnilow, 
Zeredne e Kolodziejew. 

A presa de guerra de hontem con- 
siste em 4200 prisioneiros, 4 canhões 
e 12 metralhadoras. 

Na vislnhança de Schawlli e a oeste 
do rio Dubíssa continuamos a avan- 
çar com successo. 

A sudoeste de Plock capturamos 
um grande aeroplano russo armado. 

O combate nas encostas do oeste 
das alturas de Lorette terminou com 
um definitivo revez para as tropas 
francezas. 

O avanço do inimigo ao sul de 
Neuville foi repellido. 

A sudeste de Hébuterne continua 
a acção da nossa artilharia. 

Todos os ataques dos francezes 
a nordeste de Soissons foram sus- 
tidos pelos nossos contra-ataques. 

A tentativa do inimigo de recon- 
quistar o terreno perdido durante o 
mez dc Maio proximo a Villeaubois 
fracassou por completo, soffrendo 
elle grandes perdas. 

 .(JQO—  

O grande quartel general austro- 
hungaro cvommunica em data ds 8; 

Na regiàí» dos rios Pruth e 
Dnjestr continuam os nossos ataques 
contra os russos. 

Expulsamos o inimigo de Jan- 
czin, Nadwoma e Kalusz e repelH- 
mos-o na direcção a Stanisiau e Ha- 
licz. 

A este e ao norte de Zufawno 
atravessamos o Dnjestr, fazendo 
2600 prisioneiros. 

 ÜOÜ- 

Notas do dia 

A deniissriü do ministro do exterior dus 
Mstados Unido» o ;i ctoívçíí-o do uni novo 
niinislro -- o miuistro das nvuniçôcs — 
na higlaturra são as noticias mais itnpor- 
tantes, que o telegrapiio nos tronxe lion- 
tein. Embora tratar-sc de dous logares 
ião distantes corno Washington e l.on- 
dr<-ü as duas iiotidas e^strio inlimanientu 
ligadas. 

A demissão do Sr. Bryan, cuja filha é 
casada com nm official inglez, mostra 
que o governo dos Estados Unidos está 
finahnente resolvido de abandonar a po- 
litica francamente anglophila. 

Esta mudança de politica é talvez o 
Tíwuiúido da indignação e pressão do ciei- 
tonido allenião c irlaudez, mas limito mais 
}irovav(!l dovida ao torpedcíiiuenío do .,Tai- 
sitania». 

O que os protestos amigaveis da Alíe- 
manha e dos paizes neutros não conse- 
guiram, dous torpedos* conseguiram facil- 
mente. Ficou provado que o «Lusitania» 
levava quasi exclusivamente armas e ape- 
trechos bcllicos, automoveis blindados e 

explosivos, além de 5.471 caixas de mu- 
nições. As autoridades allemães pediram 

em vão, que não fosse permittida a ex- 
portação de armamentos dos Estados 
Unidos, com: o que se prolongava a guer- 
ra, causando á milhares c milhares, a 
morte ou a mutilação, em vão avisaram 
os allemães, que os passageiros, que to- 
mam um vapor ingiez, levando contra- 
bando de gucrraj_iestão ,correndo um gra- 
ve perigo; até o embaixador allemão em 
Washington publicou em todos os jor- 
naes americanos, prevenindo os passagei- 
ros do risco que elles corriam. Mas tudo 
em vão. 

Ao reboliço, causado pelo grande de- 
sastre, seguia a calma e a reflexão do 
povo americano. Com a sua conhecida 

presteza, que caracteriza este povo emi- 
nentemente pratico, foi apresentada ao 
congresso uma lei, que prohibe á qual- 
ijuer vapor sahir de um porto americano 
quando leva armamentos ou nmniçôes c 
passageiros. 

Si as notas do governo allemão não 
conseguiram de demover os americanos 
de embarcar em cruzadores auxiliares 
da marinha in^Iezia, (|ue são todos os 
vapores mercantes munidos de canhões 
— como os vapores da «Royal Mail» que 
tocam em nossos portos — o governo 
americano viu-se agora obrigado de pro- 
hibir este inaudito abuso. 

Esta prohibição é um grave golpe para 
a Inglaterra. Em primeiro logar mostra 
mais uma vez ao mundo inteiro a perfi- 
dia ingleza, i[UO queria cobrii' com os 
corpos de passageiros innocentes as ba- 
las que deviam matar milhares de alle- 
inãefs. e lem segundiO logar os inglezes não 
poderão mais receber munições dos Es- 
tados Unidois, jao menos não as receberão 
tão facilmente e em tão larga escala. 

Assim se explica facilmente porque 
este paiz, que diz combater contra o 
«militari.smo», é tão militarista, que c o 
único paiz que creou até um «ministério 
de munições». 

Com a queda do sr. Bryan, com a es- 
cassez de munições para os inglezes, 
com os russos batidos eni toda a linha, 
-- a paz não poderá mais estar longe! 

—— ÜC/O  

No nosso artigo passado chamamos a 
atenção dos nossos leitores para uma 
destas comuns «amabílidades» francezas 
contrastando com o sentimento de cor- 
dialidade que muitos dos nossos patrí- 
cios entendem manifestar para com a 
França. 

Fizemos notar que, no mesmo dia em 
(]ue ium representante da Liga pelos 
alliados, de passagem por í^aris, ia hi- 
potecar ao ministro Briand a simpatia 
do nosvso paiz pelas nações em lucta con- 
tra a Allernanha, um jornal parisiense, 
que se dedica a assumptos de finanças, 
a <iOazetle de Ia Bourse» era impedida 
de circular pelo ataque que fazia ao 
nosso clássico <;pays de sauvagesx. 

Tratava-se de um jornal em (|ue ha 
muito se fazia uma campanha contra o 
nosso credito: o ministro brasileiro in- 
interveiu para aparar um golpe vibrado 
com mais violência e a censura militar 
ajiu na oportunidade. Não fosse a cir- 
cunstancia da guerra e continuaríamos 
a ser detractados por esse jornal. 

A Liga pelos aliados sentiu-se ofendida 
com isso ? Com certeza não. A nossa 
imprensa busca elucidar o publico sobre 
as razões que assiste a esse nosso inimi- 
ço ? Não. 

Ela continuou, ao contrario, a fazer 
a apologia dos nossos detractores, dos 
que nos ridicularisam, dos que infiltram 
no amago da nossa sinceridade, atravez 
dos seus romances e dos seus jornaes, 
idéas falsas e tolerantes que levam á 
condescendencia e á dissolução. 

A' nossa imprensa não diz respeito o 
credito financeiro do Brasil. Comove-a 
a guerra actual / portjue entra nela a 
França, a que tudo devemos, inclusive 
o completo alheiamento de nós mesmos. 

^ *7> 
A nossa vida economica abre neste 

momento um capiiulo novo na sua his- 
toria. A balança comercial, devido ás 
dificuldades creadas pela conflagração da 
Europa, fez cair fortemente a nosso fa- 
vor a concha da exportação contra imia 
importação que mingua dia por dia. O 
governo, com o consentimento dos cre- 
dores, sobreesteve no pagamento dos 
seus compromissos. 

O ;cambio, entretanto, acusa uma queda 
brusca. Porque? O leitor procurará em 
vão elucidar-se sobre este fenomenonas 
paginas dos nossos jornaes. 

A estes não importam problemas bra- 
sileiros, mas problemas francezes; não 
lhes importa que a nossa vida se difi- 
culte e encareça a ponto de se tornar, 
intolerável: o 'que interes^saí é q!ue a Fran- 
ça esmague a Alíemanha que é, como 
nos ensina a mesma França, um paiz de 
imitadores em ^sciencia c mestres em 
barbaria. 

» ifc 
Vamos dar aos nossos patricios uma 

amostra do estado de inconsciencia em 

que nos tem deixado o reflexo da civili- 
sação franceza. 

O nosso Estado que se pôde orgijlhar 
— sem exageros e sem jactancia — de 
ter creado pelo trabalho pertinaz uma 
agricultura que lhe dá o bem estar e 
que lhe garantirá uma solida riqueza no 
futuro, achava-se neste momento em 
condições de se aproveitar das circunistaii- 
cias creadas pela situação da Europa. 
As estatísticas prevêem uma producção 
de café muito inferior ás exigencias dos 
mercados mundiaes e portanto uma si- 
tuação dc que podiamos tirar excelentes 
vantagens. 

Pois bem. E' exactamente nesta oca- 
sião que os paizes em guerra contra a 
Alíemanha entendem de fazer pressão 
sobre o nosso mecanismo comercial, em- 
baraçando a ação desse aparelho de ma- 
neira a fazer-nos perder o fructo da 
nossa vantajosa situação. 

A Sociedade Paulista de Agricultura, 
com a auctoridad.e de orgam dos grandes 
interessados na matéria, que são os 
agricultores, em. longa petição dirigida 
ao sr. Presidente do Estado" positivou 
os seguintes factos que se estão dando 
na praça de Santos: 

«Organisa-se um trust — O Nederlan- 
deche Oversee Trust Naatchappy, ao 
qual é garantida a livre pratica dos ma- 
res, sem perseguição nem fiscalisação de 
seus caiTegameiitos. mediaiite a condi- 
ção expressa de nào poderem ser reex- 
portadas as respectivas mercadorias; 

as companhigs suecas de* Navegação 
não recebem mais carregamentos de café, 
sem que cada lote embarcado seja acom- 
panhado de uma carta garantindo que o 
mesmo lote não sóra reenibareíido para 
qualquer paiz em guerra com a Ingla- 
terra; 

completa irregularidade na correspon- 
dência telegraphica, mesmo para casas 
nacioiiaes, (pie.se queixam de despachos 
retardados, truncados e mesmo não en- 
tregues aos destinatários; 

uma casa brasileira, que exportou café 
para porto scandinavo, teve seu saque 
sobre bancpieiro de Londres recusado, 
sendo que só será acceito sob-garantia 
de não ser reexportado o café. Trata-se 
ahi de café exportado por casa brasileira 
para uma scandinava, em porto neutro 
por ordem de firma franceza do Havre; 
òs vapores neutros, cm demanda de por- 
tos neutros, são capturados e coagidos a 
entregar toda a carga suspeita, como 
succedeu com um vapor sueco, do qual 
foram violentamente retirad;;is 2-1.000 sac- 
cas de café; 

devassa sobre a naturalidade dc pa- 
trões, gerentes e até empregados subal- 
ternos das casas exportadoras, etc., 
etc.» 

Estes factos, que ferem' de morte nos- 
sos interesses vitaes, não conseguem, 
arrancar da nossa imprensa um movi- 
mento de repulsa ou de indignação. E' 
com o se. tbssemos uma colonia iiigleza 
já habituad,a á sujeição e onde o governo 
"de Londres dita as leis que. convém á 
politica comercial da metropoIe. 

O intuito evidente da politica ingleza 
é evitar que o café, reconhecido artigo 
de primeira nacessidade, vá servir de 
alimento á população da Alíemanha ([uc 
a Inglaterra quer jugular pela fome. 
Sabendo-se mais que a Inglaterra é fra- 
quissirno consumidor de nosso producto 
é bem de vêr o dia de adversidade que 
nos espera... 

Mas está tudo muito bem — e é de 
justiça. Em vez de reagirmos contra os 
perturbadores da nossa vida comercial 
desenvolvamos toda a nossa energia e 
saciifiquemo-nos para uqe. a Alíemanha 
seja hostilisada e esmagada porque ela 
é, na Europa, o grande consumidor do 
nosso producto e, portanto, o maior 
elemento de prosperidade para S. Paulo. 

Em vez de nos manter-mos com di- 
scernimento liara com o paiz que nunca 
nos deu desgostos — a não ser os crea- 
dos pela imaginação dos crédulos e os 
interesses velados dos mentores sem es- 
crúpulos — abraçemos aqueles que, mes- 
mo quando precisam de nós, só cuidam 
de seus negocios... 

Não. Pelo menos nós, que somos pau- 
listas, devemos precaver-nos contra os 
falsos mentores que, muitos deles, são 
como . certas aves que cantam bem mas 
que tornam ao seu ninho quando ceifa- 
das as searas. 

Eles querem nos fazer acreditar que 
a velha Alíemanha, assoberbada pelo nu- 
mero, exhalará em breve o seu ultimo 
suspiro na mão dos seus falsos civilisa- 
dores. Esses profetas de edição barata 
nos asseguraram a sua ruina, o seu ani- 
quilarnento dous mezes depois de aber- 
tas as hostilidades, e ela lá está, vae 
para um lanó, fazendòj a ^^ucrra' em torrão 
(inimigo, apesar das continuas e ensurde- 
cedoras Victorias dos laliados... 

Ao contrario disso, meus patricios, evi- 
temos o resentimento da Alíemanha; 
mais: amemos a Alíemanha que nunca 
nos hostilisou. A Alíemanha é grande: 
vejamos os seus feitos no mar, a sua 
força militar poderosa e, vejamos depois 
disso, que, em vez de todo esse pode)' 
andar gritando pelos jornaes, e pedindo 
o socorro de todos os povos, ajoelhar-se 
humilde nas egrejas e pedir o auxilio 
divino... 

A Alíemanha é a terra íla Poesia, da 
Sciencia, da Actividade e do Heroísmo, 
Se nos interessa somente o lado material 
do problema busquemos conhecer esse 
lado dã Alíemanha: saibamos da suü 
população, da sua ti^chnica, do valor da 
sua produção agrícola, da sua industria, 
do seu comercio, da sua circulação mone- 
taria, da sua cstatistica afinal. Não bus- 
quemos entretanto, esses dados' nos li- 
vros francezes suspeitos... 

Não, meus patrícios, a Alíemanha c 
invencível. 

Só são vencidos os paizes desörganisa- 
dos e turbulentos, que são, por isso mes- 
mo, antimilitaristas iutolei'antcs e materi 
aes: u esses o bem não aicaiiçai'^. luis horas 
augiisriosas, com as virtudes triumfaes da 
Força, da Fe e do Heroisino. Z. Z, 
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A süu5ç,H0 da praça de Santos 

Escrevem-nos: 
«Exnio. sr. redactor: — O ::Estado>', 

de hoje, traz, sob o titulo de «interesses 
agrícolas», um justíssimo apjiello da So- 
ciedade Paulista de Agricultura ao vene- 
rando presidente do Estado de S. Paulo. 

F^elo que se deprehende, da docum^cn- 
tada exposição dos factos que servem 
de base a^o 'patriotico appello, a praça 
de Santos, parte integrante do (erritorio 
de um paiz que mantém relaçjes amis- 
tosas com todas as nações euroiiéas. está 
prohibida de exportar os seus cafés paira 
o maior mercado européu, que é a Alíe- 
manha. Ora, o café representa um papel 
tão omportante na economia paulista, c 
a sua exportação é tão necessaria ao 
fisco estadual, que mal se comprehendr. 
pomo possa p g.overno 'do Estado esperar 
que se lhe peça uma interferencia para 
que a praça de Santos possa exportar 
para qualquer ,paiz que tenha necessidade 
desse nosso producto. Como poderá o 
Thesouro do Estado continuar a pagar 
com a sua pontualidade habitual, os seua 
compromissos em Londres ? Por acaso 
terá a lavoura de café que arcar com 
tributos ainda maiores, para os compro- 
missos do governo no extrangeiro? 

Na qualidade de lavrador, venho pedir 
um minuto da vossa preciosa attenção, 
sr. redactor, para com o vosso esclare- 
ddo espirito de justiça, pugnar por unm 
causa de interesse gerai e bastante pon- 
deroso. 

E aproveito a opportunidade para apre- 
sentar a V. exa. os protestos da mai«; 
subida estima e admiração. 

São Paulo, 1 -- ò -- 015. — .1. Motta 
Sobrinho.» 

(Do «Commercio de São Paulo».) 
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A iposição do papa em relação 

á guBira universal 

N'uma correspondência romana do 
«Bayrischen Kurier» que se occupa com 
a posição da Santa Sé em relação á 
guerra universal, se diz que o governo 
francez leva a sua opposição inimiga con- 
tra. a Santa Sé, tão longe que elle recusa 
a entrega de sommas do Vaticano depo- 
sitadas em bancos francezes. A Servia 
que, antigamente, desterrou a igreja ca- 
íholica de suas fronteiras, nomeou, sem 
negociações precedentes, um embaixador 
junto ao Vaticano, mas que este não re- 
conheceu. Antes da ratificação do proje- 
cto da Concordata nem se pensava em 
relações diplomáticas com a Servia. A 
Rússia mandou ao captiveiro um arce- 
bispo grego — catholico, expulsou o? 
sacerdotes catholicos ou transportou-os 
á Sibéria e obrigou fieis á apostasia. 
Nas colonias inglezas destroem-se agora, 
depois como antes, missões catholicas c 
encarceram-se missionários, padres r 
irmãos. Na Inglaterra as cousí^s são mais 
desèsperadoras do que nunca. O Papa 
considerando estas circumstaiicias, s',* 
apressará muito pouco de se pôr no 
ponto dc vista da entente. Sua posição c 
unicamente determinada pela consciência 
de que elle; é o,chefe de todos os catholi- 
(X)s, (jue todos tem perfeitamente dirsiutH 
iguaes. Elle, pois, não tomará partido 
de uns contra outros. Isto se mostrou n.íi 
recepção do novo embaixador belga que 
na apresentação de suas credenciaes fez 
um discurso denotando pouco tacto, no 
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(lual die enumerou «as crueldades allc- 
inães na Bélgica», na expectativa que o 
l^apa manifestasse uma opinitão diriçfida 
contra os alleniães. Mas esta expcctati\'a 
falhou perfeitamente, o Papa lastimou 
a sorte da Bélgica aniniando-a com a es- 
perança dos tempos da paz. 

, oory  

Um elogio socialista da valentia 

dos nossos oíficiaes 

Como se sabe, o deputado Liebknecht 
na Camara dos Deputados da Prússia 
tem tido a coragem de affirmar que a 
guerra, para os liberaes, e rim immenso 
riegocio politicoi e economico. A esta obra 
modelo agitadora se oppõe energicamen- 
fií o joi'nal sociali-sta democrático ..Volka- 
l>lai. rür Aulialt". (,) dito orgão socLa- 
lista contrapõe ao deputado Liebknecht 
os factos seguintes; 

«O negocio capitalista prosperaria cer- 
tamente mais fSem guerra. E que a guerra 
impõe também grandes sacrificios «lIc, 
sangue, ás classes dominantes, só o des- 
Jionesto pôde contestar. D'uma estatís- 
tica das listas de baix'as tiramos o facto 
.sem diivida glorioso i^ara, os olTiciaes ((ue 
seu numero de mortos excede de muito 
a porcentagem normal das tropas. Im- 
porta até a l'iT.a lista 5,2 o/o o numero 
dos officiaeS mortos comparado com o 
dos soldados mortos. MaS: a porcentagem 
dos officiaes vivos relativamente ás tro- 
pas importa scS 2 o/o de modo que mor- 
rendo 5,2 por cento morrem mais que o 
dobro de officiaes relativamente aos sol- 
dados. Si, por isto, em proporçfio ás 
tropas morrem 5,2 o/,,^ morre mais do 
{jue; o dobro dos officiaes em comparação 
irs tropas. Isto é um certificado glorioso 
por sua valentia, mas também uma prova 
dos sacrificios cie sangue que as classes 
abastadas devem fazer. Justamente em 
Dessau temos no exemplo da familia v. 
Konifí (da (jual morreram cinco irmãoií. 
A red.) uma prova como a morte dizima 
as famílias de officiaes. Liebknecht não 
serve á democracia por seus exageros e 
lhe faria maior damno si outros parti- 
dários não procedessem melhor.» 

O deputado anti-militarista Liebknecht 
c ferido tanto mais por esta repulsa por 
<|ue ella enaltece especialmente os sacri 
íicios l"itos ]M;las faniilias de officia 
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Trabalho de prisioneiros allemães 

na França 
o «Figaro» escreve": A primavera se 

approxima, a floresta começa a verdej'ir, 
p Fontainebleau se prepara a hospedai* 
duzentos prisioneiros allemães. Estaaij;e- 
na' villegiatura os distrahirá do cinco 
ate o dia 15 de Abril. Vaé-se occupal-os 
a limpar o grande canal. Isto é um ti;i- 
balho colossal que a cidade se permitte 
apenas todos os cem annos., Primeira- 
mente é muito caro; porque precisa-,se 
pôr uma linha dupla de trilhos para 
transportar os carros de immundici^s, 
precisa-se tomar grandes medidas provi- 
denciaes de hyggiene e pagar muito caro 
imi trabalho que é excessivamente no- 
ffento. Em poucas palavras, isto c.iusa 
em circumstancias ordinarias uma dqspe- 
■iä de 100.000 francos. A esta economia 
jimtará o rendimento da venda dos pei- 
xes, especialmente das carpas enorme.s 
que lá ha cm abundancia. Compete aos 
aJlemàes fazer esta obra de pesca.— 

A «Kölnische Zeitung» accrescenta; Os 
jornaes francezes já gritaram que na 
Allemanha querem occupar os prisionei- 
ros de guerra para trabalhos cie camoo 
e outros para os quaes nem se precisa 
tomar medidas providenciaes hygienicas, 
nem se quer fazer economias gigantes- 
c;is á custa dos prisioneiros, muito'menos 
ainda são os prisioneiros empregados 
em serviços,para os quaes é muito difficil 
achar trabalhadores por causa da sua 
natureza asquerosa. Esperamos que na 
Allemanha lembrar-s"e-ão como jia Fran- 
ça, neste sentido, de se aproveitarem do 
trabalho dos prisioneiros allemães. Seja 
lembrado que os francezes ocaipam de 
proposito os prisioneiros allemães de 
guerra para trabalhos insalubres, como 
o, saneamento das costas malarias da 
Corseg^a. 
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Carta de Paris 

('uris, Man;o 
Vandalismo. 

Ha muito temiio acompauhava-me a es- 
pcrani;ra d<"' cíniprcliender uma oxcm^^iãí) 
de Paris, ?<írido meu aa-dente desejo pod<jr 
toniar a vèr minha velha <' querida 
ÍRhoims quü t-antas vex<^à ou visitava, ahmi 
•disso, eu scepti<jo, era attrahido para afi 
regiões de- Sois.?onK. onde correu lant-o 
saiipie precioso íranccz e allentão. A nós, 
parisienses, contam-nos tanta cousa sobre 
aotos de atrot^idade5, e o procedimento de 
rneus amhg^os .os aUemães, é pintada com 
córes tão vermelhas como sangue, d(? 
modo que firmou-sc em mim a vontiide 
de procurar a oeeasião pai-a poder veii- 
Pic-ai- do visu, até qiíe ponto, ou .se do fa- 
cto mereciam fé as infoi-mações que noíV 
U,'m sido foruecicla-)í. 

>.0 emianto. as localidacUís que e,u pre- 
tendia visitar, acham-se dentro da zona 
dc guerra, e por isso rorna-se quasi im- 
possível alcani;ar esses pontos, quer por 
via feiToa-, quer de automovel; sem permis- 
são milit-ar, ninguém con.segue passar as 
linhas, t-al coma succedeu no Bio de Ja- 
neiro no niez de Novembro de 1889, quan 
do a nifiguem era permittido passar pela 
rua do Di^vidor, v-nem a Susaniia». Tm^i 

an 

tejiíativa para obter um cartão de Jiccnya 
já tinha sido inútil, mas finalmente bons 
amigivs arraujaram-me o salvo-conducto, 
evidentemente, ])orém, em face de minha 
expressa declaração, que eu emprehende- 
ria a viag-em sób meu proprio risco. 

Entretanto, justamento quando eu li- 
nha, apóa muitos vaes e vens, consegiü- 
do o fjm que desejava, recebiamos a no- 
ticia de que tanto Èheims, como Soissons, 
estavam em vias de soflrer um novo at-"~ 
taque e I)ombardeameul;o .Estavam desta 
forma annullado.s meus planos; e assini 
VC io-mci a idéia de ])reenc!her meu tempo 
ocioso para coordenar iiünhas antigas an- 
íujta|(,:ões e revêr uma ou outra cousa. 
Ik'iu como o material de estudo accumu- 
la Io. Por occaisião de uma visita cjue em 
tempos fiz a líheims, lU) anno de 
e ;iia ipial eu e mf^us c-ollegas uas deleita- 
vam..i e nos coníortavamos immonsa- 
m-Mite com o estylo gotliico da caliuích-al. 
ai-ioi'a ini'elizmente nmito damnificada, 
qinuido trocavamos impres.sões <(ue ei'ant 
levailas a apontamentos, juntei aos t;as- 
cunhos V. ás notas i'eittus ]>or mim. unra 
série de artigos que se occu))avam da ca- 
tin'dral de Rheims. Entre esses artigos 
tornei a encontrar agora'um da lavra de 
Piiul Ijéon, i)ublicado Jia «Revuc de Paris», 
Dí-dica elle seu artigo á arte gotliic.a du- 
rante o século dezoito na França e dis- 
corre sobre a cathodral de Rhcuns, 

.Julgo (jue também deve interessar a. 
Síus ieitore-s em ouvir de lábios france- 
zes de que mcMlo a França amante da artC' 
tratava as obras primas do estylo go- 
tiiico. e assim íarei seguir, ao mesmo 
t<Mnpo (íomo prefacio do i-elatorio da via- 
gem que Jiiais tarde 'esjK'i'o poder enipie- 
hcnder, alguns extractos do artigo de. 
Paul Léon. 

Para descixíver o (pie 'de desíruições a 
grande revolução francezíi carrega ent 
s;ia consciência, jual chegará imi volu- 
ni - de um milheiro de paginas. 

Xaquelle tem))o os ipiadros sacros ío- 
lam reduzidos a 'pedaços, e partidos a 
martello as cabeças das imagy^ns de Chris- 
I !. dos anjos e dos santos. E'seguram, mto 
]j-o\avel que os damnos agora, verificíi- 
(íos ainda provenham dacpiella época. Mas 
não 1'icou só'lüsto a revolução, t'arlos X 
f'z-se coroar rei da Fi'ahça no anno de 
1,S24 na tradieiotial o veneravel igreja 
de Rheims. As autoridadosr de Riicinis 
iiiatidaram, nessa occasTão, quebrar as 
cabeças dii mais de 200 santos na fa- 
(iiada princijial, jui face leste, afim do 
que. cilas não cahis.sem e produzissem tal- 
vez algum mal a um dos quí-. ))articipa- 
\ am do prestito do coroação! Não se jien- 

)U. entretanto, em guardar as caDeças, 
ij- ixando que rollassem pela calçada até 
<À< i;pedaçarem-se niisei'avclmente. Foi 
uma verdadeira cjiidemia de (lestriiição 
que então appareceu no tempo do reinado 
li" burguezes sob Luis Philippe, c não 
tnenos grassou uma idêntica sob o se- 
gundo império; á antiga, venera vel g'0- 
tiiica devia-seguir uma'«Xéogothica». Os 
mais bellos monumentos tinham de S'>r 
urilisados |>ara fins profanos, .\ssim tam- 
bém a soberba Sainte Chapelle em Pa- 
r s, que foi transformada em archivo do 
l'o.rum, ficando ás riípujzíis de arte escoit- 
üidas atraz das altas 'prateleiras de au- 
t -s, que eram aa'inadas d(! alto a bai.xo 
(ias parfidos. Igrejas, velhos monumentos 
(ie arte eram simplesmente derrubados, 
s.ias fachadas d(jsíruidas ou tapadas com 
(■ justrucções, afim de 'se'conseguir dis- 
jí '!' as ruas em angulo recto. Dm-ante o' 
j rimeiro império ainda havia mais senso 
(■ratieo, por isso que os monumentos go- 
viiicos eram transformados em ■mercados, 
(. omo jxn* (exemplo í3t. Hikire em Or- 
leans, as ciathedracs em Agen. St. Etien- 
ne em Dijon e St. Franbourg em St. Eii- 
i ss. Como exemplo cut'ioso Paul Léon cita 
a invenção do coidieeido architccto Pe- 
rii-Radel, membro do „In.stitut de EVan- 
ce», que consiste no modo rápido e sem 
i)origü, de destruir igrejas gothicas. Em 
\ irtude de ser esta receita devéras orgi- 
r.al, mertjceque se torne conhecida: «Afim 
(ii^ não se exjwr a nenhum perigo d(^ \ i- 
lia na demolição de igrejas, deve-se fazer 
i-xcavações por baixo das columnas, afas- 
I ar dos alicerce.s duas camadas, collocando 
cm seu lugar'i>l(>cos de madeira. Rodeani 

(jstes l)lócos com lenha bem (?ombus- 
li vel. atea-se fogo, e dentro de 10 mi- 
luitQs a madeira 'não poderá resistir no 
iteso e todo edificio ruirá»! 

Que prova do organismo interno de uiu 
monumento gothico c da homogenidade 
de seus elementos. Os reae« e genuinos 
\ andalos o sabiam, e, com receio de ar- 
riscar braços e pernas, 'deixaram cm paz 
os monumentos gothicos. 'Era '[»reciso que 
'. iessem melhore« temi>os, o secido das 
luzes deveria fornecer a prova de que 
infelizmente ainda existe o '\-anclalismo. 
.V Ia guerre comme á Ia guerre», a guer- 
ra c a 'gnerra, 'e teremos que nos confor- 
mar coin esta dura realidade, quando ve- 
rificamos os damnos em Eheims, Lou- 
vain etc. com sentimento de pezar, mas 
que infelizmente não faz com que elles 
desappaTCçam. Xão pretendo com isto fa- 
zer censuras aos allemães, poisque es- 
tou perfeitamente convencido do que os 
Irancezes, inglezes, russos e belgas te- 
riam procedido, de modo muito peior, se 
tivessem inavdido terra inimiga. Pobre 
Golonia, qual teria sido tua sorte (X)m 
um bombardeamento! 

De resto, não foram pi'opriamente os 
i')elgas que fizeram voar aos ares a igreja 
de Termonde; e foram certamente <ano- 
tivos extrategicos» que levaram-nos a 
incendiar b maravlihoso castello do Prin- 
cipe de Ivig-ne? 

Posso concluir com as palavras de An- 
dré Bauniers sobre vandalo.^ e vanda- 
lismo: «Deveria-se poder c!rêr. que o van- 
dalismo tivesse inoirido. Mas não, o van- 

dalismo nunca morre. Elle existe, na na- 
tureza do homem. O optiosto di>- vaiula- 
lisino é dvilisação, e (iSla deve ser en- 
tão directamente c.o.nsiderada uma vio- 
lência contra a natureza humana. 
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A patria da raça latina 

A. líalia, i)atria ideal da civilisação la- 
tina, atrae lioje o olhar do immdo (p-ie a. 
espi'eita, interrogativãmente, assombrado, 
com espanto, 

A Italia, hoje, não é o nmseu genial de 
suas artes, nem o palio original dos seus 
amores trágicos, mas snn; é un)a ))ropo- 
sição enigmatica de exquisita... nobresa. 

Os fulgores de sua hsitoria luzem sem- 
))rfí com • intensidade radiante e, quando 
neutra, resplandece em raios (íonsola- 
dores, 

Ella é o núcleo eterno da fé Christa; 
.a lingua do f.aeio nutre, todavia, os idio- 
mas (lue. crcioii, e os Ir.dlos modelos dos 
clássicos deleitam o espirito com accea- 
(;os de frescura perduravel. não só ))ara 
os derivados da raça latina como tamben) 
para todos os christãos. 

O nobre e humanitario gesto com ipie 
impoz, expontanea e... grandemente, a 
sua neutralidade ante o doloro.so mo- 
mmito actual, resiu'gindo para o iiumdo 
iMidui'ecido a grandeza latina '■ a ()az 
christã. havia aereditado como digna- 
suce-ssora. da Italia feliz da Historia. 

hu)nanidade lhe rendia enthusiasla 
a•^j liomenag-ejis de suas adnnraç(j,es. e 
U»; enviava de toda a parte, seu cessar, 
as sauda(,'ões dos seus affectos. 

Hoje, p(n'ém, o sentimento que hontem, 
( ni ])az fraterna, tuiia o mundo humani* 
'lario com a patria do Dante, transforou-stj 
( m odio, cm antiixathias e em enthusias- 
mos loucos. , 

Hontem era. a ftalia, para o numdo 
inteiro, o anjo da paz, o salvadoi- supre- 
nui e o mediador ju-stieeiro, para (piem vol- 
lavam-se, esperançosamente, totlos os 
olhares com meiguice e admiração. 

E hoje é o g'enio do mal, o vulto liegro, 
( o esqueleto gigante e sanguinario da 
morto! 

Pai'a os seus ex alliados e todos os quií 
.•^abem ver im|)ai'C.ialmente os ,facto.s, a 
Italia foi menos leal, para os neutros - • 
os que (let(?stam as guerras - • é a alma 
que alimenta a gueira, e para os seus fi- 
lhos e os apai.xonados italophilos. é o 
gigante poderoso da fabula? 

Por que é que a Italia re.solveu, apóz 
hmgas mezes de neutralidade, partici- 
iiar da g-uen-a contratos seus amigos e 
t)rotectorc.s? 

Qual são os grandes motivos que arr;js- 
laram a perigxjsa lucta? 

Qual ,será o sou papel á representar 
na hoiTcnda scena? 

Limitar-se-á, a tentar invadir a Aus- 
iria e apoderar-se do quf.- pretende? 

(Jfí alliados (;ontentar-se-ao que a Au.s^- 
íria desvie, dos seus canqws de lucta, pá- 
ra a fronteira italiana, algumas centenas 
(ie milhares dos s(^us soldados? E isto 
lhes garantirá a vitstoria sobríí o' pode- 
roso inimigo? 

Que sigTiifiíiam as palavras de Edward 
Crey, (piando disse, ha dias: a Italia vae 
desempenhar uma importante missão? 

Irá abrir os Dardanellos, - - com cer- 
U'za? ou expulsar os allemães da França? 

Era fim, veremos, deaitro em lireve, o 
(pio fará ella. 

]Mas o certo é, que de tudo isto, pn?- 
\ é-.se natui-almente, que a Italia fez nego- 
cio, e que o nielhor ]>reço influio de al- 
guma forma. 

Piracicaba 1. de Junho 19iõ. 
. A. DE MACEDO SOARES. 
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Morra a Allemanha! 

E vi va a Prauça ! 

Porque morra a Allemanha?'Porque vi- 
■v a a França? 

Explica-se. A Allemanha nunca 'uob 
fi'z -mal ao passo que a Frau(;a tem sido 
a nossa grande inimiga ■ histórica. E', 
portanto, justiça o seu odio ou, anttis, 
o seu proverl>ial desprezo ■ ]ielo bra- 
sileiro... 

O sr. Olavo Bilac. vindo ha pouco de 
Paris, contou com entei7ie(íida 'satisfa- 
ção que o brasileiro, agora, era consi- 
derado na França. Ahida aparecia, sim, 
lias comédias, mas já não era na fornra 
classiea do individuo reles. 

Veja o leiror que Oiolira para a faíiii- 
íia... brasileira! 

O sr. Bilac, entretanto, parece que nãí> 
i][uiz cOvUipletar com mais algumas ob 
."orvações a psicologia do "momento fran- 
cez que jios concede a insigne distuição 
de .'a.parecer nas comédias menos idiota 
do que dantes. Elle tem o mesmo funda- 
mento daquelle ,acto de ''prestidigitação 
pela qual o rei Alberto ■ outra vietim:i 
da verve gaiileza - - ficou mudado de per- 
sonagem de vaudeville em heroe de ver- 
dade... 

Mais do que para o brasileh'O pacovi(K 
e para o reizinho-heros, a alma francesa 
vibra no fundo, com justici-a e carinho, 
pela negrada do Senegal, que lá está 
morrendo na trinclieira em deiesii dos seu'- 
iiiteresses p^ia... 

Emfim. o sr. Olavo Bilac é (juasi ui.u 
gênio. Desde que eile diz que a Erança 
lios cbnsideni muito porque Uoje, durante 
a guerra, no» julga menos reles do (pie 
dantes -r- iiue viva a Pi^uiça ! 

E morra a Allemanha! 

(,'omo sabem os leitores os allemaes 
e austríacos retomaram Przemysl.. O 
l)roprio Estado Maior russo não o poude 
ocultar. 

Se tal proeza se realisasse pelo e.xer- 
cito aliado que feito glorioso não seria! 
Os joiiiaes indígenas íevariam a contar 
a. c.ousa mais temix) do que levou a con- 
(piista da praça. Escrever-se-ia um i)oe- 
ussy; -Buouiauí «ij onb op oqii.Ki csuapii 
ma nestes termos: 

«O exercito aliado, sob o comando do 
g(Mieral Joffre, ax^aba de es-jrevcu' no li- 
vro da historia a pagina militfir de mais 
e.xereito, com um effectivo tres vezes me- 
nor do que o inimigo, conquistou a. pra- 
ça. de Przemysl depois de um assalto vi- 
goroso, que durou tres dias. No dia tal 
fez-se calar o primeiro forte; na manhã 
do dia seguinte os batalhões zuavos, liin- 
dús e scuegalezes, num avanço rápido <•- 
apoiados pela artilheria franceza, con- 
quisiaraju á baioneta mais duas das mai- 
ores fortificações. A acção foi tão ra])ida 
que as guarnições não conseguiram es- 
capar; os canhões tomados voltaram-se 
imediatamente para dentro da ])ra<,'.a que 
He. rendeu após violento canlioneio. Jof- 
Ire é considerado o maior estrategista de 
Iodos os tempos, etc.». 

A. ))roeza, emtanto, executou-a o exer- 
cito austro-allemão: não tem mérito! Ao 
contrario, foi uma cilada armada pelos 
liussos, em que edles cahiram. 

E' o que nos conta um telegramma pu- 
blicado pelo «Diário Pojjular»: 
«f.OXDllES, õ. 

Os tekigrammas de Petrogrado acceii- 
tuam que a cedeucia de Przemysl jielos 
russos, obedece a um hábil i>lano, (]u:í 
já cHJineçou a: dar o resultado fatal jiara 
((.»■j austro-allemães, que se aeham com 
as communicações cortadas entre «Me- 
mel e Libau», e assim <dsolados da sua 
base de opeiações». 

Accrescentani esses despachos que os 
aiistro-allemãtís não encontraram arma- 
numto algum em Przemysl. 

O inimigo não fez ])risioiieiros.» 
Abra o leitor o seu mapa, e veja. .\le 

mel é um porto' da Prússia Oriental, j'ou- 
co distante da fronteira russa, coinmuui- 
ca.ndo com o !Mar Baltico. Libau é um 
]>orto russo do Baltico, na Curlandia, con- 
(]uistado pela tactica superior do exerci- 
to allemão numa avançada imprevista e 
fulminante. Esta cidade está irremedia- 
velmente perdida pai'a os russos. 

Pois bem. Destes dous pontos do lito- 
ral o telegranima fez a base de opera- 
ções do exercito que atacou Przemysl! 

O telegranima não pode ser de Londres. 
E' de Paris. O que está ahi é ))ura scien- 
cia franceza: é estratégia franceza: é 
geographia franceza! 

Viva, ix)is, a Fj-ança! 
E morra a Allemanha! 

PECIC. 

-e##- 

A solidariedade internacional 

da sciencia 

E' cias illusões que a grande 
guerra destruiu, tainbem a fé na so- 
lidariedade internacional da sciencia. 
A iiunianidade moderna tinha a con- 
fiança que a Republica livre dos 
espíritos e da investigação estives- 
se além do contraste das naciona- 
lidades. E' bem justo e natural que 
cada sábio ame a sua patria, e nada 
póde-se objectar se com todos os 
meios leaes á sua disposição comba- 
te pela sua terra e a defende. Mas 
é um phenomeno todo differente que 
os sábios de fama, que estabeleci- 
mentos doutos de gloria antiga pec- 
cam na solidariedade da sciencia em 
geral, que a denunciam em nervosi- 
dade fanatica e negam á communi- 
dade da verdade e dos interesses 
scientificos. A Academia Franceza 
carregou-se com uma mancha to- 
mando parte nesses empenhos. Nas 
suas sessões cahiram palavras da 
mais feia inimizade contra a sciencia 
allemã; homens como o philosopho 
Bergson rivalisando com os jorna- 
listas esforçaram-se a convencer o 
mundo que não existe sciencia al- 
lemã alguma — e o humor duro 
desta coisa existe em que ha pouco 
um autor dinamarquez provou que 
o que se acha de real e importante 
no systema philosophico de Bergson, 
vem da philosophia allemã, emquan- 
to o que tudo quanto não é dessa 
origem, não supporta um exaiae 
scientifico! Afinal a Academia Fran- 
ceza mesma fez-se em toda a forma 
partidaria desses pensamentos, em- 
penhos que negam e matam a soli- 
dariedade da sciencia riscando das 
suas listas uma serie dos sábios al- 
lemães mais imminente que ella até 
agora podia contar entre os seus 
membros. Que falta vergonhosa de 
lógica de privar a um grecista como 
o professor Willamowitz-Moellen- 
dorf, que e uma das luzes da actual 
sciencia da antigüidade, de uma hon- 
ra conferida aos seus trabalhos 
scientificos, só por ser um Allemão. 

e defender como tal a cauea alle- 
mã! Mas um idêntico erro logico 
commetteu também a «í^oyal (ira- 
phical Society;) de Londres que ííli- 
minou de suas listas Sven Hedin, .o 
grande investigador sueco da Asia 
Central. Como se os trabalhos geo- 
graphicos de Sven Hedin fossem di- 
minuídos ou attingidos por que elie 
tomou a liberdade de declarar aos 
seus patrícios de dizel-o abertamente 
que julga ser justa a causa allemã, O' 
futuro da Allemanha ser o futuro da 
Europa e da cultura. Sven Hedin 
viu com os seus proprios olhos co- 
mo os Inglezes e os Russos traba- 
lham na Ásia Central! Nos círculos 
inglezes da sciencia observa-se mui- 
tas vezes aquelle processo que o pro- 
fessor Gustavo F. Steffen de Go- 
temburgo (Suécia) chama a ■«ban- 
carrota da razão». O asayríologo da 
universidade de Oxford, profesi'sor 
A. H. Sayce, teve a coragem de de- 
clarar que a Allemanha para cultura' 
e progresso scientifico até agora 
ainda nunca fez coisa alguma em 
qualquer terreno (Times;) de 22 de 
Dezembro de 1914.) O senhor Sayce 
naturalmente foi censurado energica- 
mente por muitos collegas inglezes, 
mas elle não é único na InglatciTa 
que odeia a sciencia allemã. Senti- 
mos dever dizer que mesmo um ho- 
meiTi como Sír William Ramsay, 
actualmente o maior chimico inglez, 
parece ter perdido todo o sentimen- 
to pela solidariedade dos interesses 
scientificos. Referimo-nos ao seu 
attaque feito contra a industria chi- 
mica alleinã, á qual elle accusa de 
fazer o commercío não em proveito 
reciproco das nações mas como luiia 
guerra. Ficamos admirados de vêr 
como um homem de valor de Sir 
William Ramsay pôde dizer coisas 
tão verdadeiramente estúpidas. Unia 
guerra? Naturalmente a seu modo' 
cada negociante faz uma guerra pe- 
los seus interesses contra os seus 
concurrentes, mas da mesma maneira 
cada negocio honesto é uma fonte 
da riqueza tanto para comprador co- 
tno para vendedor. Isto póde-se di- 
zer do commercio em todo o mundo. 
— Que sentido deve-se vêr nas pa- 
lavras de Sir William Ramsay se- 
não essa. Elias pódem explicar-se só 
pela degeneração do sentimento pela 
communidade internacional da scien- 
cia. As palavras de Sir William Ram- 
say referem-se á industria chimica 
allemã, o seu odio dirige-se contra 
a sciencia chimica allemã. 

E' infelizmente possivel augiven- 
tar ainda bastante a serie ^les,tses 
attaques sobre a solidariedade scie?!; 
tifica do mundo culto da parte fran- 
ceza e ingleza. Mas também não de- 
ve faltar o reverso da medalha. 
Na Allemanha nenhuma Academia' 
scientifica eliminou por esta causa 
das suas listas um sábio que e dos 
inimigos. Sim. O Instituto Archeo- 
logico imperial citou na sua lista dos 
mortos com todas as honras o seu 
íinembro, o excellente archeologo Dr. 
José Dechelette; com a nota: „Elle 
falleceu a morte pela patria;) ella 
acompanha com todo o respeito a 
communicação da sua morte. Assim 
como sobre Déchelette vê-se nos jor- 
naes allemães artigos imparciaes 
appreciando dignamente as suas 
qualidades também sobre outros 
sábios francezes e inglezes fallecidos 
na guerra ou em consequencia da 
guerra, emquanto que os sábios al- 
lemães, aos quaes a guerra custou 
a vida, não acharam uma estima ou 
honra idênticas nas imprensas fran- 
ceza e ingleza. 

Estas coisas vêem-se do lado dos 
alliados da entente que dizem com- 
baterem pela causa da civilisação. 
Com satisfacção tanto maior regis- 
tramos as excepsões infelizmente só 
raras. Entre ellas citamos que o pro- 
fessor Frederico Loeffler, o desco- 
bridor do bacillo da diphteria, ao 
íallecer achou ha pouco na imprensa 
ingleza um necrologo todo digno; 
entre ella devem.os citar mais que a 
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e de 1'Etranger publicada por Th. 
Ribot)) durante a guerra em ligação 
a uma obra de Rodolfo Eucken eleu 
uma appreciação completa, muito ob- 
jectiva e sensata do espirito allemão, 
cuja otura esta revista vê no amor 
ao trabalho, na procura da educa- 
ção interna e num idealismo verda- 
deiro. 
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